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veutschnationale Katholikenhetze
Die reaktionäre Judcnhetze soll dazu dienen , die

fortgejagten Machthaber wieder ans Ruder zu bringen .
Daneben versuchen die Deutschnationalen es mit K a t h o -

likenhetzc . Von Gräfe angefangen , der bei jeder Rede

Erzbcrgers seine katholikenfeindlicilen Zwischenrufe macht .
führen die alldeutschen Blättrr von Woche zu Woche heftiger
einen Pressefeldzng . indem sie bald vorsichtig fühlend , bald

grob ausschreitend die evangelische Volksseele gegen Rom und
das Zentrum mobil , zu machen versuchen .

Mit derselben Planmäßigkeit , mit der man in Zeitunas -
artikeln und Broschieren seil einem Jahre die Juden als die

Schuldigen hinzustellen suchte , die den Krieg herausbeichworen ,
das Vaterland verraten , die Armee erdolcht , die Niederlage

aus den Schlachtfeldern , den Zusammenbruch in der Heimat .
die Revolution und sogar die Friedensschlüsse von Brest und

von Versailles verschuldet hätten , mit derselben Planmäßigkeit
erhebt sich die Neaklion nunmehr gegen Zentrum " und

Katholiken . Man hofft in jenem Lager den Kulturkampf
wieder entfachen zu können . Der General der Kavallerie

von Vltinghoff schreibt z. B. in der „ Kreuzzeitung " :

So erleben wir heule wieder eine Episode deö uralten
Kampfes zwischen Königtum und Priestertum ,
dessen älteste Beispiele zuriiligreiten in die Zeilen der allen
Aegyvter , der einen Heinrich IV . nach Canoiia führte und
der im dreißigjährigen Kriege unser Vaterland zer -
fleischte . Wir haben dieien Kampf nickt gefühlt , solange daS
deutsche Kaisertum ihn mit starkerHand nieder -
hielt . Jetzt ist es gefallen , und sofort fühlen wir die unseligen
Wirren wieder in den Rbemlanden und in Obcrichlefien . Wir
empfinden und fühlen die antinationale Arbeit des

I e s u i > e n l u m S und wissen auch , wer in deutschen Landen
sein M i t h S l l e r ist . Mit dem deutschen Kaisertum ober muh
notwendig der freie deutsche Staat und die christlich - germanische
Weltanschauung zugrunde gehen .

Nach der „Kreuzzeitung " sollen also neben den Juden
noch die Katboliken und Jesuiten die Schuld an Deutschlands
Zusammenbruch und an der Revolution haben . Das ist der
Dank der Junker und Großindustriellen für die Hilfe , die das

Zentrum und seine Anhänger vor dem Krieg den Hohen -
zollern , den Junkern , den Militaristen und dem preußischen
Dreiklassenstaat geleistet haben . Die Katholiken haben hier
schon einen Vorgeschmack dessen , was uns die Reaktion in
Deutschland bescheren würde , wenn sie zur Macht käme .

Sieht man von den Millionen deutschnationalcr Flug -
blättcr , Broschüren und Leitartikel ab . in denen Erzberger
als der Verräter Deutschlands hingestellt wird , der bc -

seitigt werden muß , so ist es besonders interessant , die gleichen
Mucker zu beobachten , wenn sie seht in „ ivissenschaftlichen "
Büchern den „ Jesuitenzögling " , GrafHcrtling , den ehe -
maligen Reichskanzler als Deutschlands Vrrderbcr hinstellen .

Um was es sich bei der ganzen Hetze dreht , die von Tag
zu Tag heftiger wird , zeigt ein Leitartikel der „ Deutschen
Zeitung " . Ihr Verleger Wulle steigt dort in höchsteigener
Person in die Arena . Er ermahnt mit �>er Ucberschriit „ Die
deutschen Katholiken am Scheidewege " in
letzter Stunde noch einmal die Katholiken , reumütig in die
Arme der Dentschnationalen zurückzukehren . Weyn nicht , sei
der Kulturkampf unvermeidlich . Zunächst wird
den Zentrumswählern vor der Sozialdemokratie bange ge -
macht , deren Endziel nur das eine sei : Nach dem Thron
auch den Altar zu stürzen . Dann fährt die „ Deutsche Zeitung "
gröberes Geschütz auf :

Die große Mafie der Nicktzentrumswähler wirit die der -
derblicke Politik Erzbergers mit dein deutsche » KalboliziSmus in
einen Tops , und so entsteht die Gefahr einer Kulturkampf -
st i m m u n g. Ick bin der Ansicht , daß der deutsche Katholizismus
nur gewinnen lann , wenn er den deutscbnattoiialen Gedanken

stärker als bisher nnterstreichi . Es ist ja ein ofseites Geheimnis

auch >n „ n ' eren deulicken laiholüchen Kreisen , daß im V a 1 i l a tt

Einflüsse sind , die man rundheraus als d e u i i ck f e i n d l i ch

bezeichnen muß . Ter Vatikan nimmt auf die starke nationale

Belonung der polnischen , tichechiichen , spanischen , sranzösitchen

und sonnigen Kaiboliken viel mehr Nücksichi . als auf die Wünsche
unserer deutichen Kaiholiken , liniere katholischen Lands -

leute stehen vor einer S ch > ck s a l s st u n d e. Es besteht die

große Ge' ahr . daß die durch Erzberger vertrelenen inter -

na , io » alen Elcmenie die deulschcn Katholiken von
der G e i a in t H e i t des deutschen Volkes trennen ,
Es soll ein neuer Keil in das deuische Volk getrieben werden
mit dem Eifolge , daß bei Gedanke der Volksgemeinichasl end -

gültig zu Grabe gelragen würde� und daß von neuem zu all

den tragischen Slreitfragen der für un�er Volk so Verhängnis -
volle Schlachtruf treten würde : hie Wolf , hie Walb -
l i n g , d. h. hie k a I h o l i i ch , hie evangelisch .
Ich bin der Meinung , daß die Mehrheit der deutschen Katholiken
sich die Liebe am deutschen Vaterland nicht rauben lasten will ,

IS Personen getötet — 2S verletzt .
Auf der Strecke Schncidemühl —Berlin hat sich in der Nacht

eine schwere Eisenbahnkatastrophc ereignet . Ein nach Berlin fahren -

der , von Schncidemühl kommender Schnellzug ist auf einen Berliner

Eilgütcrzug aufgefahren , der anscheinend infolge eines verbreche -

rifchcu Anschlages entgleist war . Die amtliche Meldung besagt über

die folgenschwere Katastrophe :

Heute nacht , etwa um 2 Uhr , ist in Kilometer 234 zwischen
S ch ö n l a n k und Schncidemühl der in Richtung von Berlin

nach Schncidemühl fahrende Post - und Eilgüterzug Ü117 , an -

scheinend ' infolge eines verbrecherischen Anschlags durch Lösen
von Schienenlaschen , entgleist . Tie entgleisten Wagen des

Eilgüterzuges sperrten das ncbcnlicgcndc Gleis der Richtung
Schneidemühl — Berlin , auf dem kurz darauf der von Schncidemühl
kommende Vorzug des D - Zuges 4 in die Trümmer hinein -

fuhr und entgleiste . Die zur Deckung des entgleisten Eilgüter -

zugeS auf dem Gleis des D- Zuges ausgelegten Knallkapseln , nm

diesen Zug anzuhalten , konnten wegen der kurzen Zwischenzeit nicht

mehr so weit vorgelegt werden , um den Zug rechtzeitig zum Halten

zu bringen . Von den Reisenden des D- ZugeS sind 18 getötet »
20 verletzt , darunter 8 schwer . Tic Namen der Gr -

töteten und Verletzten werden möglichst bald bekanntgegeben .

Arrztliche Hilfe wurde sofort von den benachbarten Orten hcrangr -

zogen . Velde Gleise sind voraussichtlich bis Ii Uhr abends gesperrt .

Ter Personenverkehr wird durch Umsteigen an der Unfallstelle auf -

rrchtcrhnltcn .

sondern daß sie getragen ist von dem festen Willen , mitziihelsen ,
wenn es gilt , auf den Trümmern des Reiches , die
wir der Politik der Sozialdemokratie , des Zen -
trums und der Demokraten verdanken , wieder
ein neues Haus zu bauen , in dem alles , was deutsch ist ,
Platz haben soll .

Wir haben diesen Wulle so ausführlich zitiert , nm dem
Volke zu zeigen , wie jetzt genau mit denselben niederträchtigen
Mitteln gegen die Katholiken gehetzt wird , wie seit einem

Jahr gegen die Inden .
Die V e r ' b r e ch e r , die Deutschland durch ihre Friedens -

und Kriegspolitik in das Unglück gestürzt haben , die die Sänild

tragen an den Millionen Toten , die das ganze unsägliche
Elend heraufbeschworen haben , das wir jetzt erdulden müssen ,
und die am 9. Noveniber das Volk in seinem gerechten Zorn
hinweggefegt hat , wagen es , anderen die Schuld zuzuschieben ,
drohen mit dem Zerfall des Reiches , beschimpfen jeden als

vaterlandslos , der nicht in ihr Horn bläst , und

scheuen auch nicht vor , der Verfolgung der Katholiken

zurück , wenn diese sich nicht an der Wiedererrichtung
der Hohenzollerndynastie beteiligen wollen .

Hie katholisch , hie evangelisch , hie christlich - germanische , hie
rönliich - katholische Weltanschauung ! Das wagen die Leute

zu schreiben , die uni ihres Profites willen die halbe Welt er -
obern wollten und deshalb hinter dem Schreibtisch oder aus
der sicheren Etappe heraus den Krieg von Jahr zu
Jahr hinausgezogen haben . Nachdem jetzt die Akten

über den Kriegsausbruch in Deutschland und Oesterreich bc -

kannt geworden sind , nachdem man die Briefe Willis an

Nicky gelesen , muß man sich doch fragen , was bei den

Deutschnationalen größer ist : die Gemeinheit oder die Dummheit .
Wie sich das deutsche Volk nicht von der Judenhetze ver -

leiten lassen wird , hinter dernurdieNeaktion lauert ,
so wird es auch die Katholikenhetze mit der gleichen Eni -

schicdenheit ablehnen . Keine Macht der Welt wird die

Junker und Junkergenossen wieder ans Ruder bringen , wenn
die Mehrheit des deutschen Volkes einig und geschlossen bleibt

gegen die Kriegshetzer und Kriegsvcrlängcrcr . die uns die
Bürde aufgeladen haben , die wir jetzt schleppen muffen .

tzelsserich gegen Erzberger .
Der Rede H e I f f e r l ch s im 2. SitzungSkaae am Dienstag

gehen noch einige geschäftliche Mitteilungen des Vorsitzenden und
eine kurze Aussin « ndersetzung zwischen den Parteien voraus . Der
Vorsitzende fragt die Anwälte beider Parteien , ob sie damit ein -
verstanden sind, , auf die Verlesung der Artikel aus der „ Kreuz -
zeitung " zu verzichten . Die Parteien erklären ihr E i n v e r -
st ä n d n i s dazu . Dann macht der Borsitzende den Vorschlag , zu -
nächst Geheimrat Duisburg zu vernehmen , der heute nach Paris
reisen soll . Weiter wünscht Herr Fritz Thyssen vernommen
zu >verden , da er nach Hause fahren müsse . Vors . : Die gestrige
Verlesung der Druckschrift " hat gezeigt , daß sie eine Fülle von Be -
haupiungn enthält die beleidigend sitzd . In erster Linie ist die
Gruppe „ Verquickuug der parlamentarischen und der geschäftlichen
Tätigkeit " zu verhandeln , die Wiederrum in zehn Unterabteilungen
zerfällt . Es fragt sich, ob es notw . /rdig ist , jeden Punkt restlos
aufzuklären . Der Angeklagte soll sich nun zu den allgemeine »

Punkten äußern . Ich bitte also Ew. Exzellenz I Ich werde , was

ich gleich bemerken rröchte , öfter eingreifen und unterbrechen , ich
bitte , mir das nicht übel zu nehmen .

Tie Siede Helfferichs .

Angekk . Helfferich : Formell handelt eS sich bei diesem
Prozeß iim eine Anklage wegen Beleidigung des Reichsfinanz - ,
Ministers Erzberger und ich gebe ohne weiteres zu , daß die von

mir gegen diesen Herrn erhobenen An schuldet gungen , wem , diese

Anschuldigungen sich als unbegründet erweisen würden , Bcleidi -

gungcn nicht mehr im Sinne das Strafgesetzbuches , sondern mehr

nach dem
ungeschriebene » Ehrritkvbex

darstellen würden . Die Anklage wegen Beleidigung gibt diesem

Prozeß den formalen Rahmen , in der Sache aber wird es bei diesem
Prozeß um eines der höchsten Güter der Nationen gehen , um ein

Gut , das unS in dieser traurigen Zeit zum großen Teil schon ab¬

handen gekommen ist und das uns ganz in die Brüche zu gehen
droht , um die Reinliichkeit unseres öffentlichen Lebens , um Anstand
und Sittlichkeit in der Politik Mein Vorgehen - gegen ReichSfinapz -
minister Erzberger , für das ich hier einzustehen habe , hat seine

Begründung in meiner durch langjährige und genaueste Beobachtung
der

Person und Tätigkeit ErzbergerS

gewonnenen Neberzeugung . Ich möchte mich hier auf Tatsachen
beschränken , , . r _

Nach längeren Ausführungen über ErzbergerS politische Per -

gangenheit und nach heftigen Angriffen gegen seine Persönlich -
keit fährt Helfferich fort : Der Abgeordnete und Neichsminister

Erzberger ist nicht aus dem praktischen Wirtschafts -
leben hervorgegangen , er hat nicht aus letzterem für die pari «-
meniarische Arbeit wertvolle Erfahrungen mitgebracht . Er war

bekanntlich zunächst Lehrer , dann Journalist , und Parlamentarier .
In letzteren beiden Eigenschaften hat er sich in der von mir bereits -

geschilderten Weise einen weitreichenden politischen Einfluß , ja ,
bei den Behörden eine geradezu gefürchiete

politische Machtstellung

verschafft . Auf diesem Baden ist seine geschäftliche Betätigung

erwachsen . Herr Erzberger ist bei dieser geschäftlichen Ausnutzung

feines politischen Einflusses nicht schlecht gefahren .
Die von mir bisher in der Oefsentiichkeit angedeuteten Fälle

— Thyssen - Konzern und Berger Tiefbau A. - G. —

stellen nur einen Teil dessen dar . was ich hier vorzubringen habe ,
und ich werde auch in diesen beiden Fällen weit mehr Belaistungs - -
Material gegen Herrn Erzberger vorbringen , als ich bisher der -

öffentlicht habe . Ich werde nicht darauf verzichten können , über

jene beiden Fälle hinaus ein umfassendes Wild der gcschäftspol :

tischen Tätigkeit des Abgeordneten und NeichsministerS Erzberger

zu eniwerfen . Sie werden Herrn Erzberger u. a. sehen , wie er

bei Behörden interveniert , um diese für ein Verfahr « , eüizu

spannnen , an dem er finanziell interessiert ist und um ein kon -
kurrierendes Verfahren zu diskreditieren und auszuschlteß�, . Sie

werden ihn als parlamentarischen Vertrauensmann in einer wich -

tigen Kriegsorganisation fungieren sehen und erfahren , daß er
eS für angemessen gehalten hat , sich gleichzeitig an einem Unter

nehmen des betr . Industriezweiges , das in auffallender Weise
mit Rohstofflieferungen bedächt wurde , insgeheim

eine erhebliche finanzielle Beteiligung

geben zu lassen . Sie Iverden den Abgeordneten sehen , wie er sich
bei den amtlichen Stellen in auffälliger Weise am E insuch rbe -
willigungcn für bestimmte Personen einsetzt , u. a. für dir
Erteilung großer Einfuhrbewilligimgen für schweizerische TextD
waren an Südfrucht - und Heringshändler . Sie werden ihn sehen ,
wie er auch , den kleinen Gewinn nicht verschmäht , sich z, B. vor ,
einen , Kommissionär , den er der Reichsgerstenstelle mit starkem
Druck mifgedrungen hat , gegen den dann später ein Verfahren
wegen Veruntreuungen und Schiebungen schwebte , in großem Ilm -
fange mit Schleichhandelsartikeln beliefern läßt . Sie
werden sehen , wie der mit Herrn E. eng liierte Teilhaber einer Eiset , -
Handelsfirma , die bekannt geworden ist durch ihre riesigen Kriegs -
und Revolutionsgewinne und durch d! « geradezu sensationelle Auf -
saugung deutscher Montanuntcrnehmungen , wie der aktive Teil -
Haber dieser Firma gleichzeitig als Geh . Regierungkrat in sebr ein¬
flußreicher Stellung im preußischen Siaatsmimsterium tätig ist .
als Mitarbeiter des Staatskommissars zur Ueberwachung der Sicher -
hcit des preußischen Staates und wig dieser Mann gemeinsam mit
dem Reichsminister Erzberger zugunsten geschäftlicher Jnteresssn
seiner Firma bei den Behörden interveniert . Für dies alles habe
ich Beweisanträg « gestellt und Zeugen benannt . Und dies ist noch
lange nicht alles ! Herr Erzberger hat dann zmn Gegenstoß au ? -
geholt und in der Nationalversauunlung unter dem ©önttz ? der
Immunität mich als den

»leichtfertigsten aller Fitiauzministcr "

bezeichnet . Gerade Herr Erzberger ist am allerwenigsten berechtigt ,
gegcn� einen Amtsvorgänger , der nach bestem Wisse » und Gewisse »
sich für eine sachgemäße Finanzierung des Krieges eingesetzt hat ,
einen so ungeheuerlichen und ehren kränkenden Vorwurf zu erheben .
Dr . Helfferich weist diesen Borwurf an der Hand von Zahlen zurück .

Wenn Herr Erzberger dann in der „ D. Allg . Zig . " vom
23. Juli in auffallendem Druck behauptete , daß unter meiner
Acgide die Plan « inauguriert und gefördert worden seien , die auf
eine

Ausbeutung Belgiens

zielten ujw , so werde ich durch Zeugenvernehmungen unfe durch



Wterrtrorlage nachweisen , 5a ß b! cf ? Behauptung so ungefähr baS
�ehrbild der von mir eingenommenen Haltung gibt . Zu welchem
�mecke hat er diese falsche Anschuldiguna gegen mich vorgebracht ?
Äer damals in der Auslieferungsfrage orientiert war
und wufzte , welche Rolle gerade die belgischen Dinge für die Aus -
lieferung spielten und noch spielen , konnte nicht zweifelhaft sein , wo -
hin diese durch nichts provozierte falsche Anschuldigung hinzielte .
Wer noch zweifelte , muhte belehrt werden durch d' e Aeuherung , die
Herrn Erzberger tosifige Tage darauf in der N a t i o n a l v e r -
fammlung entschlüpfte . Ich habe umgehend geantwortet , dah
ich diesen Vorstoß als eine gemeine Lüge und gemeine Demm -
ziation ansehen müsse . DaS war vielleicht etwas rasch geantwortet ;
aber auch beute noch , bei ruhiger Ueberlegung , wiihte ich nicht , wie
ich mich wilder und sachlicher hätte ausdrücken können .

Dr . H c l f f e r i ch schloh seine mehr als zweistündige Rede
etwa wie folgt : Ich habe mich bemüht , dem hohen Gerichtshof eineil
Ginblick zu geben in die Motive , die mich bei meinem Vorgehen
gegen den Nebenkläger bestimmt haben ; tinen Ginblick auch in die
Gefühle , die mir die Feder geführt und daS Wort diktiert haben .
Ich konnte diese Zustände , in die ich Einblick bekommen habe wie
wenige , nicht ruhig und untätig mit ansehen . Ich hätte mich zum
Mitschuldigen an diesen Zuständen gemacht . Darum fürchte ich
mich auch reicht vor dem Vorwurf , den ich kommen sehe : dem Vor -
Wurf , ich verursachte einen Skandal . Nicht ich mache den Skandal ,

der Skandal ist längst dal

Ich decke den Skandal nur auf , rem ihn zu beseitigen . Zum äffen : -
lichon Aufdecken haben mich diejenigen gezwungen , di « sich seit Mo -
naten die Augen und die Nasen zuhalten . Es ist bald ein halbes
Jahr her , daß ich mich zum erstcnnial an den ReichSprä si -
d e n t e n gewandr und für eine Unkerfuchnng zur Verfügung ge -
stellt habe . Man hat davon keinen Gebrauch gemacht ; denn ich ge «
tysre ja zu den „ komvromittierien Versönlichkeiten " des alten R? »
ghnes und Heer Erzberger ist der Slolz und die Perle des glor -
reichen neuen Regimes . So hat man sich zunächst darauf beschränkt ,
daS ReichSministcrium für Justiz mit der Prüfung der allerdings
ebenso wichtigen als schwierigen Frage zu beaustragen , ob Herr
Erzbevger durch mich beleidigt fei . DaS war Anfang August . In
den folgenden Wochen hörte ick nichts wieder von der Angelegenheit .
Ich habe lanae geschwankt , ob ich meine Zurückhaltung aufgeben
und in der Presse mein ganzes Belastungsmaterial zur
öffentlichen Erörterung stellen sollte . Es wollte mir aber nicht
richtig ersckeinen , mit » em ganzen Umfang und der ganzen Schwere
meiner Anklagen vor einem anderen Forum hervorzutreten , als vor
einem solchen , vor dem der Anklage sofort die einwand Sfreie Unter¬
suchung und K' aesüllung auf dem Fuss folgen kann . Der üble
Staub , den diese Sache notgedrungen aufwirbeln muss , darf nur
die kürzestmöglicke Zeit in der Luft bleiben . Ich habe auch ge -
schwankt , ob ich diese Sache an daS Parlament bringen soll , wohin
sse unter normalen Verbältnissen in erster Reihe gehören würde .
Aber abgesehen davon , dass ich selber der Nationasversammlung nicht
angehöre , konnte ich mich zu diesem Wege aus Gründen nicht ent -
Miessem die ich hier Nicht nennen will , weil ich eS vermeiden
möchte , obne Not ge - wn die Kohe Versammlung unehrerbietig zu
werden . So blieb mir nur übrig , den AuStrag vor Gericht zu er -
zwingen .

( Schkuss in de : Morgenausgabe . )

�elfferich reöet Ilugblatt 4a .

Herr Helfferich versteht das Geschäft . Vom Raponchef avan¬
ciert er zum Propagandachef . Er hält ein « Rede im Prozess Helffe -

rich - Trzberger . WnS redet er ? Er redet — man höre und staun «
— Flugschrift Nr . 49 ! Folgender Reklamezettel fällt uns nämlich
in die Hände : -

Deutschreationäle Volkspartei .
Hauptgeschäftsstelle .

Berlin , den 17. Januar 1929 .

Dernburger Strasse 24.
An alle Ortsgruppen !

Am 19. d. Mis . findet die erste Verhandlung des

Erzberger - Hrlfferick - ProzessrS

statt . Voraussichtlich ivird Exzellenz Helsferich dabei ein « grössere
programmatische Rede halten , die weite Kreise der Partei uno dez
gesamten Volkes intcressierenFdürfte .

Diese Rede wird als . Flugschrift Nr 49 " geringsten NmfangeZ
im Druck erscheinen und zum Selbstkostenpreis « geliefert werden .

Masscnbestellungen telegraphisch an die Deutschneuionale
SchristenvertriebSstelle ©. m. b. H. , Berlin SW . 11.

Verfand beginnt Mittwoch .
Deutschnational « Vollspartei .

Hauptgeschäftsstelle .

Also : Deutschnatlonale , bestellt massenweise den Euch noch un .
bekannten neuesten Helsferich . Grosser Sensationsarlikelt Bei

Masscnbezug Rabatt . Wiederverkäufcr und Kolportcure gesucht .
Ausrangierte Landräte , Offiziere usw . finden als Strassenhändler

Beschäftigung . _

Unenülich viel veröankt . . .

Der „ ReichSbote * bereitet zum 27. Januar eine neue . Kaiser -
Huldigung " vor und versendet zu diesem Zweck Ilnierzeichiningstistcn ,
in die sich alle eintragen dürfen , die noch einem bekannten Wort n i e -
mal ? alle werden . In dem Text der Adresse ist von dem Volk dieRede ,
daS „ Eurer Majessitt so unendlich viel verdankt " . Tatsächlich , das
Volk verdankt dem Mann von Amerongen eine wunderbare Suppe .
die er dem Volke eingebrockt bat , und mit deren AuSessen das Volk
in Jahrzebnien noch nicht fertig sein wird . Wer diese Suppe , be -

stehend aus dem Wellkrieg und seinen traurigen Folgen , wohl «
schmeckend findet , der mag Wilhelmen gralulieren I

Trotzdem geht es den Hohen , zollcrn schlecht . Selbst der

. Hohenzollern - vurgkalender " . verlegt vom Burg -

Verlag G. m. b. H, Berl n - Grunewald , bringt eS mich 1920

nur zu einer bescheidenen Notausgabe . Aber das Wichtigste
ist gerettet : das Kalendarium enthält die Geburtslage sämtlicher

Hohenzollern und ausserdem Wettcrprophezeiungcir für daS ganze
Jahr . So lesen wir unter dem 27 . Januar : . Wilhelm II . , v Uhr

nachmiltagS kalt . " Im März dagegen finden wir : . Fürst Wilhelm

geboren , 7 Uhr nachmittags trocken . " Im September finden wir

folgende bemerkenswerien Taten : . Kronpunzessin Cäcilie , 6 Uhr
vormittags warm . " Viktoria Luise ist sogar heiler und warm .

Prinzcss Cäcilie dagegen um 8 Uhr nachmittags kühl , Fürstin Wik «

Helm aber — o Grau » — kalt und nassl

wiöerlegt sich selbst .
Die „ Räte - Zeitung " veröffentlicht verschiedene Zeugen -

aussagen , darunter auch die eines angeblichen Bürgerlichen ,
über die Vorgänge am 13 . Januar . In dieser heißt es :

In diesem Mgenblick fällt vom Portal , wo Posten der

Sichcrheitswehr stehen , ein Schuss . Es kann kein Zweifel
möglich sein , dass der Schuss aus einem Infanterie -
gewehr oder einem Karabiner abgegeben wurde , dass
also dieser Schuß von einem SicherheitSwehrsol -
d a t e n abgefeuert war .

Daß der Schuß anS einem Jnfanteriegewekir abgefeuert
worden war , ist richtig . Nur hat schon der eigewe Be -

richt der Unabhängigen über die Vorgänge festge -
stellt , daß ihn ein Matrose aus der Menge abge -
geben Hot und zwar aus einem Gewehr , das er den Siäzer -
heitsmannschaften weggenommen hatte . Nach demsel¬
ben Bericht der Unabhängigen soll sich ein zweites Gewehr
bei der Entwaffnung entladen haben . — Ein anderer

Zeuge der „ Näte - Zeitung " behauptet :
CS ist Lüge , wenn behauptet wird , dass zuerst aus der

Menge geschossen worden sei . Es wurde vor dem Blutbad und
auch nachher überhaupt nicht aus der Menge geschossen .

Dann hat also der unabhängige Bericht
gelogen ! Die Regie des Sich - . HerauSschwindelnS klappt
nickst , die Entlastungszeugen beschuldigen sich jetzt gegen -
seitig der Lüge . Wie kommt es übrigens , daß drei

Sicherheitssoldaten schwere Schußver -
l e tz u n g e n haben , wenn aus der Menge nicht geschossen
wurde ? !

W! kö zu ? Strecke zu bringen sein !
Ein alter Justizrat schreibt uns : Schon aus formalen , aber

wohlbedachten Gesetzesbestimmungen ist das unmöglich .
Es sollen alle Ossiziere beleidigt sein . Nun ist aber kraft

Gesetze ? vom Richterarnt a u s g e s ch l o s s. e n ( § 22 Nr . 8 der

Strafprozeßordnung ) ,
wer mit dem Verletzten in gerader Linie vertoandt , ver -

schwägert oder durch Adopiion verbilligen , in der Seitenlinie bis

zum dritten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grade vec -
schwägert ist . auch iovnn di « Ehe , durch welche die Schwägerschaft
begründet ist , nicht mehr besteht .

Wiener „Ziiichtlinge *.
Römischer Brief von Oda Olbery .

In Mailand , Bologna , Reggio Gnwlia und auch m Rom warten

wir auf Wiener Kinder , sammeln für sie ured richten uns ein , sie

auszunehmen . Der . Messagero " quittierte neulich für eine

ihm zugegangene Summe unter dem Titel . per i xrölupcki di

V. ienna " , für die Wiener Flüchtlinge . Wir wissen ja in Italien

allzugut , was . . Profughi " sind . Sie kamen aus M e s s t n a , das

SchvcckenSbild ihrer verwüsteten Stadt im Auge , vom Jammer er »

starrt ; hatten die Ihren , ihr Hab und Gut unter dem Trümmer -

hausen gelassen , uud tausend Arme streckten sich ihnen entgegen , in

helfendem Erbarmen . Und dann kamen sie auS Avezzano , aus

einer Gegend , in der wenig « Sekunden 40 Ortschaften in einen

Schutthaufen verwandelt hatten . Der Frost trieb sie fort , denn eS

war Jänner und der Schnee fiel . Ein rauher , prächtiger Land -

schlag , den die Erde verraten hatte , in der er wurzelte ; Greise , die

ihren ganzen Nachwuchs , Söhn « und Enkel , unter den Trümmern

gelassen hatten , Müttor oh res Kinder , Säuglinge , denen die Mutter

fehlte . Und wieder schickte sich daS unendliche Erbarmen der

Menschen an , mit dem unendlichen Menschlichen Elende zu ringen .
Dann kam der Krieg , kam die feindliche Invasion und brachte neue

Flüchtlinge . Auch sie hatten kaum mehr gerettet als daS nackte

Leben . Der Krieg stampft « über ihre Saaten , verbrannte ihre

Häuser : sie waren Heimatlose geworden , Profughi . . ,
Wir wissen in Rem allzugut , was . Profughi " sind . Die blinde

Zerstörungswut der Natur hat sie uns gebracht , dann die sehende

Zerstörungswut der Menschen : Erdbeben und Krieg , die Schrecken

der Apokalypse . . - Aber jetzt kommen andere Flüchtlinge : nicht

da ? Erdbeben vertreibt si «, nicht die feindliche Invasion , nein , der

Frieden , dieser Frieden . Ein Volk , dessen Männer noch Krieg

führen können , hat auch noch die Kraft , sein « Kinder an sein « Brust

zu pressen . Erst dxr Frieden , der ersehnte Frieden , den zu erflehen

tau sende kleiner Kinderhändchen sich allabendlich zu einem all -

erbarmenden Gott « erhoben haben , erst dieser Friede hat « in Volk

zu solcher Ohnmacht kneheln können , dass di « Mütter ihre Kinder

hinauSsenden müssen in die wubetainte Welt , damit sie nicht ver «

hungern und erfrieren .
Und so wollen tvir jetzt die Profuvh ' diese » Friedens aufnehmen .

die Kinder Wiens , wollen sie mit der Ehrfurcht ausnehmen , die un «

verschuldetem Menschenleid gebührt , die Kindern zukommt , in deren

Kindheit das furchtbarste Verhängnis der Weltgeschichte hinein -

gestampft ist . Und wir werden gut zu machen suchen , waS die

blinde Naturgewalt im Menschen an ihnen verschuldet hat . Nach

den Flüchtli - regen von Messina und Avezzano , nach den Flüchtlingen

der stündlichen Invasion seien unS die Flüchtlinge Wiens will «

kommen : tue Kinder , bextm der Frieden alles genommen hat . Und

die Mütter mögen sie vertrauensvoll in ital ' ereische Mütterhände
legen . Wir wissen hierzulang « mit menschlichem Jammer Bescheid .
Es sind die ersten Profughi nicht , viögen eS die letzten sein .

TaS Menetekel deS Frieden » . Ein Buch , in dem die durch den
Versailler Frieden für die Welt herausbeschworenen Gsfahrcn in
nüchtern - klarer Beweisführung , aber darum mit um so eindring -
lichcrer UeberzeugungSkvaft dargestellt toerden , ist daS vor kurzem
in London erschienene Werk des " bekannten Schriftstellers Norman
An gell , . Der Friedensvertrag und die ökonomische Krise
Europas " . ?tls Selbstverständlichkeiten behandelt Angell die Tat -

sachcu . dass ein Volk , dem nicht zu verkaufe » erlaubt wird , auch nickt
kaufen kann , daß ein Volt , das dauernd rn einem Zustand des halben
BerburegernS gehalten wird , ein gefährlicherer Nachbar sein muss
als die anmaßendste militärische Despotie , daß man von einem Ange -
klagten , dem man kein « Hoffnung für die Zukunft läßt , auch keine

versöhnlichen Gefühle erwarten kann , und dass «in « Nation , die man
m jeter Hinsicht knebelt , kein natürlicher Mitarbeiter beim gemein -
samen Wiederaufbau wird . Wohl «ftcr fragt der Verfasser nach der

Geistesverfassung . auS der heraus diese Selbstverständlichkeiten bei
dem Friedensvertrag auch nicht im geringsten beachtet wurden . Er

meint , eS sei keine direkte Form von Wahnsinn gewesen , die Frank -
reich veranlasst «, auf der Uebergabc der deutschen Lokomotiven zu
bestehen , mit deren Hilfe allein die deutschen Kohlen , deren Frank -
reich so dringend bewarf , transportiert werden konnten . ES war
nur einfach eine uneinsichtig - Begier nach augenblicklicher Rache .
ES sei auch keine aus Menschenverachtnng geborene Grausamkeit , die
di « englische «gelbe Presse " dazu antreibt , für die Aushungerung
HalbeuropaS und für den schliesslich «» Untergang deS übriggeblie -
benen Teiles «inzutreten . Es sei nur die kurzsichtige Begier , ihre
Auflag « zu erhöhen durch den Appell an die schlechten Leidenschaften
der Masse . Mit solch blutiger Ironie und schneidenden Schärf « stellt
Angell den ungeheuerlichen Wahnsinn der Friedensbedingungen dar ,
und so wird sein Buch zu einem Menetekel , das mit flammenden
Buchstaben die Völker vor der Durchführung dieses . Friedens "
warnt .

Neue Forschungen Kirr den Verbrecher . Eine Untersuchung des

„ Verbrecherlypus " , wie sie bisher in dieiem Umkang noch nichi
durchgeführt worden war , Hai eine Kommission von englischen Ge -
fangenenärzten in jahrelanger Arbeit durchgeführt und über die
Ergebnisse ihrer Forschungen einen eingebenden Bericht bcröffent -
licht . Seit dem Jabre 1902 wurden genaue Messungen und Unter -

suchungen an mehr al « 8000 Strafgefangenen durchgeführt , nach den
neuesten statistischen Metboden bearbeitet und durch gleiche Messungen
an normalen Menschen « gänzt . Da » Resultat , zu dem die den
Bericht erstattenden Aerzte . Professor Pearson und Dr . Goring ,
kamen , gebt dahin , dass eS einen Berhrecheriypus , wie er
von Lombroso aufgestellt worden ' st . überhaupt nickt gibt

Die Verbrecher besitzen als Individuen keine charakteristischen
Merkmale , weder körperlicher noch geistiger Art , die nicht auch bei
allen übrigen Menschen zu finden wären . „ Veibrechertum ist keine

KrankbeitSerscheinnng . die diagnostiziert oder durch blosse Beob -

Achtung erwiesen werden Jpmu' Dagegen läßt sich wohl jeststellen ,

Bei unserem VolkZhoer würden sich in erster und zweiter
Instanz kaum , beim Reichsgericht aber sicher nicht 3, 5 od « 7 lXchter
oder Schöffen finden , die nicht in einem solchen Verhältnis zu
irgendeinem Offizier stehen .

Die Sache würde also wahrscheinlich schon in erster , gewiß aber
in dritter Instanz auf «in totes Gleis geraten .

TaS kommt eben von so unbedachten Generalanklagen , mit
denen man den unbequemen Wahrheitssager umzubringen versucht .
Der Gesetzgeber hat wohlweislich einen haltbaren Riegel sorge «
schoben . - c-

Das französische Kabinett .
HavaS verbreitet folgende genaue Liste deS neuen Mini -

strriums :
Ministerpräsident und Minister des Auswärtigen Mil »

l e r a n d ;
Justizminister L ' H o p i t e a u ;
Minister des Innern Honnora t ;
KricgSminister Lese vre ;
Marincminister L a n d r y;
Handels , uinister Jsaac ;
Landwirtschaftsministcr Henri Picard ;
Finanzministcr FrancoiS Marsal ;
Kolonialiniuistcr Albert Earraut ;
Minister der öffentlichen Arbeiten Letr » q « ez ;
Niltcrrichtsministcr Aictor Berard ;
Arbcitsministcr Jonrdain ;
Minister für sozial ? Arbeit und Hygiene Breton ;
Vorsitzender über dir Nnterstaatssckrctäre Rribel ? Unter »

staatssckretür für Landwirtschast R e n i l l e, für LebenSmittclver -
sorgung T o u r n i r e, Finanzen B r o u s s e, Handelsmarine Paul
Bianon , Post , Telephon - und Tolegrephenwesen Deschamps .
Lufttransporte Flandin . Wassertransporte Borrs .

Sie hollänöischs „T' zkö" zur Auslieferung .
Zur Ententenoie über die Auslieferung des vorvialigen deut «

schen Kaisers schreibt die katholische „ T y d" : „ Die A n t -
wort unserer Regierung , welche durch einen besonderen Aus -

schuss tüchtiger Rcchtsgelehrter vorbereitet wird , wird vermutlich
nicht lange auf sich warten lassen . Der Inhalt dieser Ant -
wort kann nach unserem Erachten nicht zweifelhaft sein . DaS

Auslieferungsbegehrcn der Entente kann nach unserer Meinung
mit Recht abgewiesen werden auf Grund deS wichtigen , von
allen gesitteten Staaten anerkannten Rechtsgrundsatzes , dass keine

Handlung strafbar ist , die zur Zeit ihrer Begehung nicht schon
unter Strafe gestellt wurde . Gefühle von Sympathie und Anti -
pathie für den ehemaligen deutschen Kaiser oder das deutsche

Volk haben hier nicht mklzusprechen . EL braucht auch nicht ein »
mal die Frage untersucht zu werden , ob wir dabei mitwirken
wollen , dass der Gerechtigkeit nur einer Partei gegenüber
Genüge geschieht . Wenn man sich ans eine Art Weltrecht
berufen will , auf Grund dessen der Kaiser ausgeliefert oder abge -
urteilt werden könme , so muh doch bemerkt werden , dass von
einem Weltrecht bisher lediglich Ansätze vorhanden sind , die

in der Ueberzeugung der Völler selbst in Jahren noch nicht Wur -

zeln geschlagen haben werden . Möge deshalb unsere RcgieruNq
selbst ans die Gefahr hin , in den Eiltenteländern u n f r e u n d -

liche Gefühle zu erwecken , die Bürgschaft der Rechts -
Sicherheit schützen . Sie wird nicht allein unserem Lande ,

sondern der ganzen Menschheit einen Dienst damit erweisen , wenn

sie , selbst unter den schwierigsten Umständen , mit Festigkeit filv
die Forderungen der Gerechtigkeit eintritt .

kleine politische Nachrichten .
Aufhebung einer Spartakistenversammlnng . Die Kriminal -

Polizei hob in Barmen eine geheim « Spartakistenversammlung
aus und verhastete 20 Männer und 5 Frauen , darunter einige
von auswärts , « us Hamburg , Bremen , Düsseldorf usw .

Verhaftung eines N. - S . - P . - FLhrerS . Nach einer Meldung des

Frankfurter „ VolkSrechts " wurde der Frankfurter Vorsitzende de ?

Unabhängigen Köppe , verhastet .

Streik in Mannheim . Di « Postaushelfer in Mannheim sirtb in

den Ausstand getreten .

Die neue Postgebührenerhöhnng bei Erfüllung der Personal -
forderungen hat Minister GicsbertS natürlich nicht als . unmöglich " ,
sondern als unumgänglich bezeichnet .

dass die Verbrecher in ihrer Mehrzahl gewisse . Drfelie "
körperlicher und geistiger Art aufweise » . Der Verbrecher
ist ein in seinen körperlichen oder geistiacn Fähigkeiten her¬
abgesetzter Mensch , aber seine . Defekte " sind nicht verschieden
von den DegenerationSericheinungen , die sich überhaupt beim
Menschen nicht selten finden . Dabei ist der Vererbung ein viel
grösserer Einfluss zuzuschreiben als dem Milieu .

Die Untersuchungen wurden derart vorgenommen , dass genaue
Messungen stattfanden . Aber die auf dieie Weise unterinchlen
Verbrecher wurden dann noch einmal innerhalb einer noch grösseren
Gruppe gemesikn . und nuinnrbr ergab sich , dass viele Zusommen «
hänge , die zunäbst zu bestehen schienen z. B. zwischen niedriger
Stirn und Jmelligenzmaiigel , nicht vorhanden waren . Ebenso er -
gaben sich zahlreiche Fehlerquellen daraus , wenn man die Ver «
brecher gesondert beobachtete und nickt die an ihnen gemackie
Beobachtungen beständig durch Vergleich « mit der normalen Be -
völkernng kontrollierte . Deshalb wurde » zahlreiche Versuchsobjekt «
ausserbalb der Gefängnisse gemessen , und es zeigte sich, dass di «
köiperlichen Uiltersckiede , die man bei den Verbrechern angestellt
hatte , unter der nichiverbrechcriichen Menschheit >n aanz derselben
Weise existieren , und dass . wenn man Alter . Grösse . Intelligenz
und Geiellschaftsklnsse der Versuchspersonen berücksichtigt , alle Ver »
' chiedenheite » zwischen Verbrechern und normalen Menschen der «
schwinden . «

Nene Filme . Im „ Tauenhien - Palast " gab es den sechsten Teil
des R' esevstlmS . Die Herrin der Welt " . Hier ist der Idee
und der Regie die Pnile gründlich ausgegangen ; der Film , der
als gar nicht übleS AusstattuilaSstück begann , schlägt in eine groreSk «
Posse um , an der man wenig Freude hat . Die Heldin Mond Gr « -
aaordZ fgesckmackvoll und zurückhaltend von Mia May dargestellt ) ge -
langt im Flugzeug , nach Entdeckung unendlicher Milliarden , aus
Afrika nack Amerika und wird hier von sensationSlüstern - n Zciiunas «
Verlegern und Reportern gejagt . Die unwirkliche Posscnari . in der

hier moderne ZeiiungSbetricbe dargestellt sind , ist keine verberr -

lichiing der Presieieistungen iwie eS der Filmautor in einem

Programmnachwort glauben machen will ) , sondern eber eine Ver «

böbnling . E' ne rechnische Neiiming in dem Film war der teilweise

Verzicht auf Zwischentitel . Die notwendigen Worte erschienen auf

Taielu aemalr in dem Bild selbst , zerstörten die Bildw ' rkung und

waren durck ibre Häutung von grossen Buchstaben unleserlich .

Im „ MarmorhaiiS " befchäslig , sich der Film . Opfer " mit

russischen NevolliiionSmoiiven . Der Film ist brav und sauber in «

szenier ». ober um un « . denen solch « Dinge beut « au « eigenem Er -

leben nickt mehr so fern sind , innerlich zu fassen , mühte hinter

Darstellung und Regie ein starke « künstlerisches Temperament

stehen . _
M. ? .

Theater . Im Deutschen Theater findet am nächsten Sonntag , vor «
mittags um ' 1,12 Ubr . für die Ketelltchasl . Da « junge Deutsch .
I a n d» die Srs ! a»>tührung des DramnS . Die Sendung Semaels «
von Arnold Zweig statt . Das Stück wird am Sonntagabend öffenl »
[ich miederbolt .

Vortrag über Heine . Kur « Walte : » oldlchmidt lpAcht am
2«. Januar abend « 7' / , Ubr In der Humboldt - Hochlchule . Dorotheeuftr . IS.
über Pub Thema Heinrich Hein «, der Dichter der Reoolutlou " .



der Aentrumsparteitag .
Di « heutige Sitzung nmrde eröffnet mtt d- em Referot de ? Abg .

Herold über Wirtschaft ? , und Finanzpolitik . Vor

dem schwach besuchten Hause entrollt der Referent ein anschauliches
Bild von unseren zerrütteten Finanzverhältnissen . Von der

Lösung der Steuerfragen häng « das Schicksal de ? Vater -
lcmdes ad. Notwendig sei eine vollständige Umgestaltung unseres
Steuersystems . Herold gibt dann sintsn , U oberblick über die be -
kannten

Finanzvorlage » ,

deren Erträge und Bearbeitung im Parlament , und tritt den be -

sonders gegen das Reichsnotopfer erhobenen Bedenken ent - -

gegen . Er bezeichnet die einmalige Vermögensabgabe vom sozialen
Standpunkt als begrüstenswert und betont , daß eine Zwangs -
anleihe unter allen Umständen verhindert werden

muß .
Der Reichs finan - min i ster bat noch riesige Aufgaben zu er -

filllen . Die Ausgaben müssen eingeschränkt werden .
Ter Be a m ten a p p a ra t muß verkleinert werden . ( Sehr
richtig ! ) Die

Kriegsgescllschafte «

müssen abgebaut , der Arbeiter st and in den staatlichen
Betrieben muß vermindert welchen , die Monopol -
betriebe müssen wieder rentabel werden und die Zu -
schösse an Po st und Eisenbahn aufhören . DaS sind
die Vorbedingungen für da ? Wiedererstarken unseres
Wirtschaftslebens . ( Sehr richtig ! )

Der Redner bssvricht dann die zur Steigerung der Kohlen -
förderuna ergriffenen Maßnahmen und sichert , daß mit aller
Energie am Die Arbeitsbeschaffung gegangen wird . Not -
wendig sei ferner b- ie Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Produktion . Wo die Zwangswirtschaft noch
nicht aufgehoben werden könne , müsse für ausreichende
Preise gesorgt werden . Ein « furchtbare Verantworhona ruht
auf der Negierung , die mit ihren Maßnahmen zu spät kommt .
( Sehr richtig ! ) Die Preis « für Kartoffeln und Getreide sind zu
ni « drig , diesen Fehler sucht mau nun durch

ein verkehrtes Prämiensystem

zu behebe « . Die auf dem Lande herrschende M i ß st i m m u n g
gegen die Zentrumsfraktion ist nicht berechtigt . Unsere
Fraktionen in der Nationalversammlung sowie im Pmxßenparla -
ment haben voll ihre Pflicht getan . ( Vielfaches Nein , nein ! —
Sehr wahrl )

N ebner verteidigt nochmals den Eintritt de ? Zentrums in die
Koalition und schließt mit dem Wunsche , daß es dem Zentrum ge -
lingen möge , das Reich vor dem Untergang zu retten . ( Lebhafter
Beifall . ) /

WohlsihrtSminister Stegerwald ergreift dann da ? Wort
zum Referat üb «

Sozialpolitik .

Bis ZkriegSauSbruch ist von Reich und Staat nicht « Graßzügige «
zur Bekämpfung der Wohnungsnot geschehen , ebenso
wurden die Sozialversicherung , die Jugend - und
Wohlfahrtspflege im den letzten 20 Jahren v « r n a ch
l ä s s i g t. Sozialpolitik war in Teutschland vornehmlich Ar - '
heiter - und Armeleutepolitik . Wohl wurde Deutsch -
land bahnbrechend auf dem Gebiet « der Sozialpolitik , aber
die soziale Gesinnung schritt nicht im gleichen Maße vor -
wärts . Durch den Krieg wurde unser Volk auf dem Gebiete der
Sozialpolitik und der Wohlfahrtspflege stark zurückgeworfen .
Eine völlig verwilderte Generation ist herangewachsen .

In den ersten Monaten der Revolution war man unzufrieden
mit den A. - und S. - Räten , heut « ist man es mit der Nationalver .
sammlung , die doch viel weniger redet als der frühere
Reichstag . ( Lcbh . Heiterkeit . ) Wir stehen vor einem Zusam »
menbjruch sondergleichen . Alles was bisher geschah , waren
A u i r ä u m u n g S a r b e i t e n und kein « politischen Leistungen
Das Jammern und Klagen muß endlich aufhören
wir müssen wieder Vertrauen �u uns gewinnen . ( Sehr richtig ! )
Wir haben nicht alles verloren , wir bleiben

ein starkes und leistungsfähiges Volk .

kLebhafter Beisill . ) Laut müssen wir unsere Stimme gegen den
Gewaltfriedcn erheben . Die ganze christliche Welt müssen wir als
christliche Partei gegen den Vertrag von Versailles mobil machen
( Stürmischer Beifall . ) Di « Assignatcnwirtschaft bringt
uns immer tiefer ins Elend . Wenn wir unsere Kohlen produktimt
um 50 Proz . steigern , dann werden wir das Hebel wirksam be¬
kämpfen können . Alle sozialen Gesetze sind und bleiben Papier ,
wenn es wicht gelingt , die Produktion zu steigern .

Zwei große Aufgaben gilt eS zu erfüllen : Neuaufbau der
Volkserziehung und Volksbildung und die V e r f i t t -
lichu ng der Wirtschaft .

Mit allen Kräften muß dem Schiebertum zu Leibe ge -
gangen werden . ,

Sabotage am Volksleben

muß mit Zuchthaus und Todesstrafe bestraft werden . Un -
verständlich bleibt es , wie Arbeitsminister bis heute noch nichts
gegen die wilden Streiks getan hat . Auch das Schieds . und Eini .
gungswefen muß schnell gefördert werden . Di « WohnnugSnot steigt
fortgesetzt und� d- e MieteinigungSämter werden immer ohnmäch .
tiqer . In fünf bis zehn Jahren werden wir uns mit bescheidensten
WohnungkverhSltnissen begnügen müssen . Infolge de » vollständi .
gen Mangels an Baumaterialien werden wir den Lehmbau im
größeren Nmsing « heranziehen müssen . Die ZwangSbewirtschaf -
tunq der Baumaterialien kann angesichts dieser Tatsach « auf lange
Zeit nicht aufgehoben werden . S t e g e r w a l d schloß , nachdem
er sich noch über die Zusammenarbeit des Zentrums mit den
Sozialdemokraten verbreitet hatte , mit dem Wunsch , daß
die Partei Politik nach großen Richtlinien treiben möge , da sie nur
so zur wahren ReichSssründungSpartei werden könne .

Neber das Betriebsrätegesetz referiert Ehrhardt .
Die Revolution hat den

Rätegedanke » auch tu Deutschland

zum Leben verholfen . Er wurde so stark , daß er in irgendeiner
Form zum Ausdruck gebracht werden mußte . Diesem Drange
i� in der Verfassung und nunmehr auch in dem Betriebs -
rätegesetz Geltung verschafft worden . Die Betriebsräte müssen
die Hände sein , die den Gewerkschaften dienen . Beide Teile müssen
Hand in Hand arbeiten , wenn da » Gefe� zum Wohle der deutschen
Wirtschaft ausschlagen soll . Redner bespricht dann in ausgiebiger
Weise das Gesetz und legt dann — wie das im . Vorwärts " schon
wiederholt geschah — die neuen Reckte der Arbeiter und der Be .
triebsräte dar . Redner begründet die Stellungnahme der Zentrums .
Partei zum Gesetz und verteidigt vor allem das Recht der

Einsicht in die Bilanze » .
Das Zentrum kann für sich beanspruchen , an der Schaffung deS

Möglichen und Erreichbaren nach besten Kräften mitgearbeitet zu
haben . Möge das Bciwebsrätegesetz den WirtichaktSfrieden bringen .

Vor Eintritt in die Diskussion erklärt Abg . Trimborn . daß
sich le�ue Au« kühr " N' ' en üb�r di " . Koalition und daS Verbleiben
des Zentrum ? in ihr nur auf die jetzig « Koalition beziehen
und daß man sich für die Zuuknft ÄktionSfreiheit vorbehalte .

«

In unserem heutigen Morgenblatt hat der Druckfehlerteufel
den RetchSfinanzminifter sagen lassen , dgß der Zusammenschluß
der Rechtsparteien unmöglich ist . Er hat natürlich den Zusammen -
schluß des Zentrums mit den Rechtsparteien al » unmöglich
bezeichnet .

Parteinachrichten .
Aus dem Parteilcben im Reiche .

Der Sozialdemokratische Ortsverein Wiesbaden beschloß ,
ssir drei Monate einen Exirabcilrag von je 50 Pf . zu erheben . —

In einer Versammlung des S . - P . D. - Ortsverenis Urberach

<Hessen > wurde einmütig verlangt , daß Genossen in der Regierung
nicht zugleich die Paricileitung miiveriehen dürfen . — Zur Führung
der kommenden Wablkämpfe gegen die Reaktion hat eine Bezirks -
konserenz des iozialdemokratischen Bezirks -
Verbandes Pommern die Schaffung eines Kampffonds be .
schloffen . Z » diesem Zweck werden Sammellisten an die Orlsvereine aus -

gegeben . — AlSErgän zung zur . KommitiialenPraxis " gibl die kommunal .
poiilliche Bestrksleiiung des Oberrhems der S . P D. eine acht «
seitige Halbmonalöichrift . Sozialdemokratische Ge -

meindezeltung " heraus . — Der Bezirksvorstand der Sozial -
demokratischen Vereine für Oberbahern und Schwaben
beruft zum 8. und S. Februar d. I . einen Bezirkstag in

München ein . Außer der üblichen Tagesordnung find noch vor «

gesehen je ein Referat über : . Die politische Lage " , . Die Reichs -

steuern " und . DaS Betriebsrätegcsetz " . - - Im Kölner Stadt -
parlament wurden die beiden MehrbeitSiozialislen HauS und
Schäfer mit 70 von 95 Stimmen zu besoldeten Beigeordneten

( Bürgermeister ) gewählt . Damit ziehen die ersten sozialdemo -
kratischen Beigeordneten ins Kölner Stadthaus ein .

Der „VorwärtS ' - Abreißkalcnder ist seit einigen Wochen voll »

ständig vergriffen , so daß zahlreiche Nachbestellungen nicht mehr
ausaesührr werden konnten . Zu' ällig ist aber eine Partie von

ca . 70 Stück dieser Kalender zurückgekommen , so daß nunmehr noch

Bestellungen bis zu dieser Höhe von der Buchdruckerei
Vorwärts . Berlin SW 68 , L in den st r . 8 , angenommen
werden können .

Wirtschaft .
NoßcrkltrSsctzuug der Reichssilbermünzen .

Infolge der ganz außerordentlichen Steigerung der
Silberpreise ist der Metallwert der Silbermünzen weit
über den Nennwert gestiegen . Infolgedessen sind diese Münzen
völlig au » dem Verlehr verschwunden , so daß sie tatsächlich als

Zablungsmittel keine Verwendung mehr finden . Mit Rücksicht hier »
auf besteht die Absicht , sämtliche Reichssilbermünzen in allernächster
Zeit außer Kurs zu setzen . Uni diese außer KurS zu setzenden
Münzen dem dentschen WirtschaslSlebxn nutzbar zu machen , kaufen
auf Anordnung des Reichsbank - DireltoriiimS die RcichSbankhaupt -
lasse und die sämtlichen Zweiganftallen der NcichSbank die Silber -

münzen schon jetzt zu einem dem Marlipreise des Inlandes ent »
sprechenden Preise an und zwar bezahlen sie für :

Einmarkstück . . . . . . . . . .. . . 6,50 M.

Zweimarkstück . . . . . . . .. . . . . 18,00 ,
" Dreimarkstück

. . . . . . . . . . . . .

19,50 ,
Künfmartstück . . . . . . . . . .. . . 82,50 »
Ei » halbe Markstück oder alt - S Fünfzigpfennigstück 8, - 5 ,
silberne Zwanzigpfennigstült

. . . . . . . .

1. 30 ,

Für einen alten Taler werden auf Grund seines höheren Fein -
gehalteS 21 . 50 M. gczahll . Voraussetzung für die vorstehenden
Preise ist , daß die Münzen Patsieigewicht haben . Bei leichteren
Münzen wird ein entsprechender Abzug gemacht .

Der Anbauzwang für Kartoffeln .
Ein . VllrwäriS " leser sendet unS silgenden Alarmruf :

. In der Funkttonärversimmlung vom 11. Jcmmar hat der

ReichSernährungSmiwistcr Genosse R. Schmidt gesagt , daß ein

Anbauzwang für ländliche Produkte undurchführbar sei . —

Rein allgemein betrachtet , hat der Ernährungsm - iuister ur : bedingt
recht . Und doch wird in diesem Jahre ein Anbai - zwang notwendig
werden , nämlich für Kartoffeln , wenn wir nicht im kommenden Wirt -

schaftSjahr den vollkommenen Zusammenbruch der Kartoffel -
erzeuaung erleben wollen . Schon in diesem Jahre sind bekanntltch
erheblich weniger Karbofsiln angebaut worden ; im kommenden
Jahre werden aber noch viel , viel weniger angebaut
werden . Die Freigabe eine ? Teile ? der landwirtschaftluchen Pro -
d- utt «, wie Hafer , Erbsen usw. , hat bekanntlich zu einer ganz
enormen Preissteigerung dieser Artikel geführt . ES ist daher nur
zu verständlich , wenn im kommenden WirtschaftZjahr die Landwirte

ganz besonders diese Produkte , welche ihnen viel Geld
einbringen , anbauen werden , dagegen die Kartoffel , die ja auch
noch viel mehr Arbeit als der Erlffenanbau erfordert, , e r h e b l i ch
vernachlässigen werden . Ich bekomme Tag für Tag von
den Landwirten zu hören, daß sie im kommenden Frühjahr
nur noch Kartoffeln für ihren persönlichen Bedarf anbauen werden .
Es liegt also nack dieser Richtung hin eine ungeheure Gefahr vor
und eS ist hohe Zeit , daß die zuständigen Stellen sich mit dieser
Frage beschäftigen . Wenn diese ein andere ? Mittel finden , um den

erforderlichen Kartofsilanbru herbeizuführen , soll eS mir recht sein ;
aber dafür muß umgehend Sorg « getragen werden , daß der ge -
nügende Kartoffelanbau gesichert wird . "

Genosse Schmidt , hören Sie diesem Alarmruf ? Wir
haben das Vertrauen zu Ihnen , daß Sie nichts unterlassen werden ,
für eine planmäßige Erzeugung unserer landwirtschaftlichen Pro -
dukte zu sorgen . Wir brauchen eine BedarfSdeckungS « und feine
SpekukationSwirtschast .

_ _ _ _ _

_

VroßlDerllu
Der Prellstein .

Eine Begebenheit im zeitgenSsfische « Licht «.
Der . Vorwärts " :

Eine Unvorsichtigkeit . Gestern abend ftel in der Prenzlauer
Allee der Arbeiter Paul Schramm über einen Prellstein
und ging mit heftig blutender Nase nach Hause .

Der . Reichsbote " :

Folgen des Atheismus . Wie wir zu dem Sturz des Arbeiters

Paul Schramm erfahren , war derfelb « Mitglied der Freireli¬
giösen Gemeinde . Sinnfälliger kann wohl dem gläubigen
Christen die Folge der Gottlosigkeit nicht beigebracht werden . In
der Ki rche ist noch niemand über emen Prellstein gefallen .

. Deutsche Tageszeitung " :
. . . Auch dieser Fall beweist wieder, daß die Aufhebung

der Zwangswirtschaft das dringendste Gebot der Stunde ist .

Viktor Hahn im . 8 - Uhr - AbendblaÄ " :

Vier Jahr « lang Krieg , endloser grausamer Krieg . Nach ein -

jährigem Waffenstillstand der Friede von Versailles . Kann man

wirklich noch von einem Zufall reden , daß der Arbeiter Paul
Schramm über den Prellstein gefallen ist und rotes Blut , Mea -

fchenblut geflossen ist ?
Die . Freiheit " :

Auf der Prenzlauer AI ! « ist der Arbeiter Paul Schramm über
einen Prellstein gefallen - Der . Vorwärts " schweigtl Wir

fragen : Wie lange werden sich die reck/tssozialistifchen Drahizieher
noch schützend vor die Prellsteine stellen ? Wj « lange noch werden sich
Arbeiter finden , die über Prellsteine fallen ? Di « Unabhängige So -

zialdemotratie ist immer prinzipiell für die Beseitigung

der Prellsteine gewesen und verlangt die Verankerung diese ? Grund .

satzes in der Verfassung .

Tie „ Rote Fahne " :

Wieder rötete Arbeiterblut das Pflaster Berlins . Arbeiter !

Proletarier ! Das Maß unserer Geduld ist voll . Vergeblich werden

die Schergen der blutigen NoSkeregierung daS Blut abzuwaschen

versuchen ! Der Prellstein , daS letzte Bollwerk der verrotteten Bour -

geoisie , muß mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden !

Es lebe die Weltrevolution l Paulchen .

Ein Abkommen « der die Saalbennhung .

Zwischen den Gewerksch asten in Groß - Berlin , vertreten

durch den Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskonimission , der

Sozialdcmolratischcn Partei Deutschlands , der Sicbener Kom¬

mission der Saal - und Konzertlokalinhaber Groß -
Berlins und der Lokaikommission der vereinigten Gast -
und Schankwirte G r o h - B e r l i n Z ist ein Abkommen über
die Vermietung von Sälen und Versammlungsräumen geschlossen
worden , dem sich auch die Unabhängigen angeschlossen haben . Da -

nach treten die Wirte dafür ein , daß für die Versammlungen der

Partei und Gewerkschaft jederzeit Säle zur Verfügung ge -
stellt werden . Für die Benutzung dieser Säle und Räumlichkeiten ,
soweit sie über 100 Personen fassen , sind Entschädigungen zu
zahlen , die für die Zeit vom 1. Juni bis 31. August 5 Pf . pro
Person , für die Zeit vom 1. September biS 31. Mai 10 Pf . pro
Person betragen . Für die Berechnung wird die pelizeilich festge¬

setzte Personcnzahl der Säle zugrunde gelegt . Für die Berech -

nung der Saalmiete ist in der Regel eine Dauer von 8 Stunden

zugrunde gelegt . Versammlungen der Partei und Gewerkschaft ,
die von ein und derselben Gruppe desselben Betriebes an ein und

demselben Tage im gleichen Raum abgehalten werden , unter -

liegen der Preisvereinbarung . Gegen eine VcrsimmlungSdauer
über 3 Stunden ist nicht » einzuwenden , wenn zu Beginn der Ver -

sammlung für die fernere Tageszeit der Nsium frei ist . Für diesen

Fall tritt keine Preiserhöhung ein . Die Zahlung der Saalmiete

zu den oben festgesetzten Sätzen versteht sich nur unter Ausübung
des RestaurationSbetriebeS . Wirb der Nestaurationsbetrieb auf

Verlanaen der Veranstalter ausgeschaltet , so ist mindestens da ?

Doppelte , zu zahlen . Für Vereins - und Versammlungsräume , die

unter 100 Personen fassen , wird eine besondere Miete nicht festge -

setzt . Die Vergebung imd Benutzung dieser Räumlichkeiten unter -

liegt der freien Vereinbarung zwischen dem Veranstalter und dem

Wirt . Die Veranstalter von Versammlungen sind verpflichtet , so -

fern die Versammlunoen überfüllt werden , d. h. � wenn mehr als

die polizeilich zulässige Besucherzahl in den Räumen Aufnahme

finden sollen , eine Kontrolle zu stellen , die in Verbindung mit

dem Wvt oder dessen Stellvertreter den Zeitpunkt der �Sperrung
bestimu Ueber Str - ' tigkeiten entscheidet eine paritätisch zu »

sammengesetzte Kommission von 6 Mitgliedern , die sich durch Zu -

wähl eines unparteiischen Vorsitzenden verstärken kam» .

•
'

Reicher Kindersegen .
Di « Frezchigkei ». da ? Bibewwrt » Seid fruchtbar und mehret

euch ! " zu befolgen , hat in neuerer Zeit sehr nachgelassen . Auch in

der Arbeiterbevölkerung sind , wie für Berlin durch die Statistik

nachgewiesen ist . di « Em - und Zweikinderehen sckon sehr häufig .
Aber selbstverständlich gibt es auch noch manche Berliner Familie .
die sich eines sehr viel zahlreicheren Nachwuchses rühmen kann .

Ein ungewöhnlicher Fall wird nuS dem Okiober 1919 mitgeteilt
in der vom Statistischen Amt der Stadt zusammengestellten und

erst jetzt veröffentlichten Uebersicht über die Bevölkerungsbewegung ,
über Eheschließungen , Geburten , Sterbefälle usw . Darin sind ver -

zeichnet unter den ehelich geborenen Kindern 1008 erste , 780 zweite ,
808 dritte . 183 vierte , 103 fünfie , 5g sechste . 40 siebente . 30 achte .
IS neunte . 8 zehnte , 6 elfte , 6 zwölfte , l dreizehntes , 1 vierzehntes ,

4 fünfzehnte , 1 sechzehntes und schließlich noch 1 sie den und -

zwanzigstes K,nd , das von einer zur Altersklasse der

85 — SOjährigen Mütter gehörenden Frau geboren wurde . Für
Berlin war ein so reicher Kindersegen seit einem Jahrzehnt nicht

mehr beobachtet worden . Ein 27. Kind innerhalb der Ehe wurd «

zuletzt im Jahre 1006 einmal und im Jahre 1900 einmal gemeldet .

Sozialistische BildnnqSschule ! Heute abend 7 Uhr Gruppe
Schönhauser Vorstadt . Thema : Betriebsräte und GeWerk -

schaften . Redner : Genosse Hermann Müller . Schulaula ,

Oderberger Str . 67 ( 59 . — G r u p e O st e n. Thema : VerfasiungS .

Wesen und Verfassungskämpfe . Redner ; Genosse Dr . Rosenfeld
Aula der II . Handwerkerschule , AndreaSstr . 1.

Berkehrsverbesserungen auf der Etrttiner Bahn . Auf der

Strecke Berlin — Oranienburg werden folgende Zuge

wieder gefahren : Nach Oranienburg ab Stettiner Bahnhof 9,50

voran und 1,50 nachm . , nach Birkenwerder ab Stettiner Bahnhof

3,20 nachm . ) und Nack? HermSdorf 7. 20 vorm . und 8,60 abends . In
bet Gegenrichtung : ab Oranvenburg 10 . 85 vorm . und 1,35 nachm�

ab Büken Werder 5,19 nachm . . ab HermSdorf 8,38 vorm . Auf der

Strecke Berlin — Bernau verkehren wieder die Züge ab

Stettiner Bahnhos 5. 10 früh . 7,40 vorm . . und 5. 40 nachm . , und ab

Bernau 9,43 vorm . und 7,48 abends . Auf der Strecke Berlin —

Velten werden folgende Verbesserungen eingeführt : Die Züge , ab

Stettiner Babnhof 4,00 nachm . und 0. 00 abends verkehren wieder

bi » Velten . In der Gegenrichtung verkehren die Züge ab Velten

5. 31 nachm . und 7,31 abends wieder . Der Zug 325 wird bÄ

Kremmen durchgeführt , an Velten 2. 85. an Kremmen 2,55 nvchtw ?

sein Gegenzug 326 kommt von Kremmen ( ab 3,40 ) an Velten iVO

nachm . und weiter im bisherigen Fahrplan . — Endlich wird at »

Zug zwischen HermSdorf ( ab 3,38 nachm . , an Stettiner Bayn .
hos 4,03 »nachm . ) gefahren , wäbrend der von Oranienburg kommende

Zug 10 Minuten später verkehrt , ab Oranienburg 3,15 nachm . , an
ÄeUitter Bahnhof 4,18 nachm .

Nedrr Arbeiterdicktnng wird Polksbklcherelderwalter Sengptel
lim 21. Januar abends 7' / , Uhr im Realgymnasium an der Parkaue aus
Veranlassung deS Lichtenverger städtischen BolksunterhaltungSauSIchusse »
sprechen und aus einigen Werken vorlesen . Anschließend Ausstellung ein «
schlägig « i - ' ttecatur . Eintritt frei

Achtung , Genossinnen ! Der Rednerkmsn » (ffien . Kuchaez ) fäll1
morgen au ». — Borsigwalde . Morgen TL Uhr bei JaschinSIi , Neu «
Ertislstr . 5: Fraurnabend . Rcseientln Ken . Kiesel . — Ntederschön -
hausen . Morgen TL Uhr bei Recke , Koiser - Wslbrlm - Straße 1»!
Frauenabend . Referent Gen . Lehrer Zlcchert : . Elternbeiräte " ,

Grvkt - Berliner Lebensmittel .

JovanniStbal . Vom > bis SS. Januar 250 Gramm MalSflock - n,
128 Gramm Graupenmehl , 1 Pack Rilchjllßjpeije , 2 Stück Suppenwürsel
und 250 Gramm Zerealienmehl .

Groß - Serlmer Partewachrichten .
16 . Abteilung . Mittwoch 7 Uhr Slhung der Parteisunktionäre vet

ganz , Wallnerlheaterstr . S4.
Stralau . Um die Billetts für die noch abzuhaltenden Festkonzerte

einzulösen , müssen die vom ersten Konzert übrig gebliebenen Karlen blS
Mittwoch an den Genossen A r u n n c r , Krachtstr . 8, zurückgegeben werden .

Oberichöneweide . Mittwoch 7' / , Uhr im Lokal von Drake , Wik-
helminenbos - , Ecke Klaiastraße : Miigliederve , sammlung .

Lichtenberg . Vom Miltwoch nachmittags 4 Ubr ab ( Inden in den
Schulen eicßstuckftrage , Lückstraße , Marklstr - iße und Kronbrinzenstraße di «
Marchenabende wieder regelmäßig statt . — Freilaa . den 23. . 7' / , Uhr
beginnt in der Ania Schule Kronprinzenstr . »0/ll der Kursu « über . Per -
sassungSkampse und VersassungSwcsen " . Referent Ken . Dr . Tichauer .

Buchdrucker , Hiis - ardcirer « nd Sirbetterinnen , die aus dem
Boden der S. P. D. neben . Morgen Mittwoch . 5 Uhr. im . Alezanörmer " '
Atexandrmenftr . 37 a : Beriammlung .

Tcinpelhof . Miiitroch , den 21. , 7' / , Ubr , Frauenleseabend im Gesang -
saal deS Realgymnasiums , Kaiserin - Augusta - Straße . Erscheinen aller Ge»
nossinuen ersorderlich .



9er außeroröentiiche veebanöstag
öss ScrAasbLitseoerbanöTS .

i »r Aergcrr ! >e? tcri ?crband erst im Juni 1919 in SSfeKfelö
seinen Vet�andstug abhielt , beruft der Vorstand des Verbände » ,
wie bereits gemeldet , auf den L4. Januar und folgerede Tage einen

außerordentlichen VerbandStag nach Bochum ein .

Die Beitragserhöhung steht zwar mit auf , der Tagesordnung , aber

es dreht sich doch in der Hauptsache um den Streitpunkt der so »

sortigen Einführung der Sechsstunden schickt im

unterirdischen Bergbau .
Schon im vorigen Monat März streikten die Bergleute West -

falen - s zirka fünf Wochen lang , weil ihnen die sechsstündige Schicht -

zeit nicht bewilligt worden war . Kurz vorhsr hatten die Berg -
drbeitarverbände mit den Arbeitgebern die Einführung der sieben -

emhalbstündigen Schicht vereinbart und auch eingeführt . DaZ be -

friedigte die westsiilisdhen Bergarbeiter nicht . Die Ueberradikalen

trieben die Bergarbeiter Westfalens in einen wilden Streik , der

von den Verbänden nicht anerkannt wurde . Die Bsrbandsleitung

soiu� sich an die Spitze dieses teils politischen Streiks stellen . Sie

tat es nicht , weil sie die Niederlage voraussah und den Verband

in die größte Gefahr gebracht hätte . Die Negierung hatte kurz

nach Beginn des Streiks dun Drängen der Verbandsleitung nach -

gegeben und hatte ab Mitte April die S i e b e n st u n >d e n s ch i ch t

für die unterirdische Belegschaft eingeführt . Sie hatte aber fest
und bestimmt erklärt , die Sechs stuirdenfchicht nicht bewilligen zu

ßmnen , weil das die deutsche Volkswirtschaft nicht

vertragen könne und in den Abgrund stoßen
würde . Die Anerkennung des Streiks seitens deZ Verbandes

hätte auch dazu geführt , daß Streikunterstützung gezahlt werden

mußte . DaS VerbandSvermbgen hätte gar nicht ausgereicht und

wäre völlig aufgezehrt worden für einen verlorenen Streik . Die

Kommunisten hätten ihr Ziel erreicht . Der Streik ging trotz feiner

Einmütigkeit nach fast fünfwöchentlicher Tauem verloren .

Die Stellungnahme der Verbandsleitung fand trotz aller An -

fewdungen durch die ll . - S. - tst . - Leute in der Generalversammlung in

Bielefeld eine starke Mehrheit . Die Generalversammlung beschloß
wieder - was schon die vier Verbände Ende März Und die AktionZ -

vuSschustsitzung am 5. April getan hatten , sie verlangte die i nter -

nationale Emsührung der SechSstundenschicht im Bergbau , weil

Deutschland allein damit nicht vorgeben kann . Auf Veranlaffung
der Regierung war im Sommer 1919 eine Kommission von Fach »
leuten . Wissenschaftlern und Sachverständigen eingesetzt worden , welche

untersuchen sollte , ob und unter welchen Umständen die Einführung
der SechSstundenschicht im unterirdischen Bergbau möglich sei . Tie

Entschließung dieser Kommission ist bekannt . Sie war sehr geteilter

Meinung . Nun folgten die Ueberradikalen wieder mit einer wüsten

Agitation für die SechSstundenschicht , einer Beschaffungsbeihilfe von

1000 Mk. und mehr ; Schichtlöhne und Gsdingeßhue sollen um

100 Proz . erhöht werden .

Tie Verbandsleitung berief deshalb für den 27. Dezember eine

Delegiertenkonferenz der westfälischen Betriebsräte ein .

Dort wurde den Delegierten klargelegt , wie groß die Kohlcnnot jetzt

schon sei und wie gefährlich sie sich steigern müsse , wenn die Schicht -

zeit noch um eine Stunde gekürzt würde . Da es an Aroelterwoh -

nungcn und Baumaterial fehle , ebenso cm geeigneten eingearbeiteten
ArbcitSkräficn , so müßte die Kohlennot biS gut Unerträglichkeit sich

steigern . ' Die Vcrlnndsleitung schlug vor , sofort eine Konferenz
der Internationalen Bcrgarbeiterorganisation
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rittznBemfen , um dort Wer die EinsMrtmg der SechZswndenschicht
in allen Ländern Beschluß zu fassen Die dahinlautcnde Entschlie -
ffung wurde mit 69 gegen 10 Stimmen angenommen . Die U. - S, - P. -

Anhänger sind damit nicht zufrieden . Sie drohen , am 1. Februar
die SechSstundenschicht sich eigenmächtig nehmen zu wollen . Um

bedenkliche Gemüter beruhigen zu können , ist zetzt die Parole aus -

gsgeben , zwar 7 Stunden zu arbeiten , aber im Tarifvertrag die

SechSstundenschicht festzulegen und die fiebeitte Stunde mit Auf¬
schlag zu bezahlen . Viele Entschließungen gingen beim Verbands -

vorstanh ein , die dasselbe verlangen . Auch die Christlichen Verlan -

gen das . Sehr viele andere aber befürchten , daß das nur ein Trick

ist und daß dann , wenn er gelänge , sofort die Parole ausgegeben
würde , keine Ueber stunden zu verfahren . Die Folge würde

sein , daß trotz gegenteiligem Versprechen dann doch nur die im Tarif
festgesetzte SechSstundenschicht verfallen würde . Die Uebcrradi -
kalen hätten ihren Zweck erreicht und die deutsche Wirtschast wäre

infolge verschärften Kohlenmangels dem Ruin geweiht . Arbeits -

losigkeit und Hunger wären die Folge .
So stehen sich die Ansichten gegenüber . Um die Verantwortung

über diese schiverwiegend « Frage nicht allein tragen zu müssen , hat
die Verband Sleitung dt « außerordentliche Generalversammlung ein¬

berufen , die nun die Entscheidung über den ernsten und wichtigen
Streitpunkt treffe » soll .

Mögen die Bergarbeiter sich ihrer Verantwortung bewußt sein .

Die TeuerungSznla . qe im Baugewerbe .
In einer Delegiertenversammlung der Zimmerer Groß - BerlinS

gab der Vorsitzende Buch « den Bericht über die die Teuerung » -
zulaae betreffenden Verhandlungen . Da eine Verständigung an
dem hartnäckigen Widerstand der Unternehmer ' scheiterte , wurde die
Vermittlung des Arbeitsministeriums angerufen , um einen SchiedS -
spruch herbeizuführen . Das Resultat ist folgendes : Auf die der -
zeitigen Stundenlöhne ist ein Zuschlag von 10 Proz . für die Zeit
vom 10. Januar 1920 ab , erstmalig am 24. Januar 1920 . zu zahlen .
Im übrigen gelten für die endgültige Regelung der Lohnerhöhung
d,e Vereinbarungen , die hierüber zwischen den zentralen Organi -
sationen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer getroffen werden ,
auch für Groß - Aerlin .

Die Versammlung stand einmütig auf dem Standpunkt , daß
der Zuschlag noch ganz bedeutend erhöht werden
müsse durch d! « demnächst stattfindenden zentralen Verhand -
langer - , da die zugebilligte ÄbschlagSsumme nicht im entferntesten
an die Teuerung , . die bei verschiedenen Lebensmitteln sen Oktober
v. I . 100 Proz . übersteigt , heranreicht Mit geringer Majorität
gelangte der Schiedsspruch mit der Abänderung , zahlbar vom
2. Januar 1920 lgleich den im Tiefbau getroffenen Vereinbarungen ,
zur Annahme . __

Allgemeinverbindliche Tarifverträge .
Der zwischen dem Verein der Brauereien Berlins und der Um -

asgenv . dem Zeniralverband der HandluiigSgebilfen , Se . ' tion der
Brauereiangestellten , dem Bund der tcchiiisch - iiiduüricllen Beamten
dem Deutschen Werkmeister - Verband und dem GeweikschailSbund
kaufmännischer Angestellten - Verbände am 15. Mai 1SI9 abge¬
schlossene Tarifvertrag zur Regelung der Gebalts - und Anstellimgs «
bedingungen der kaufmännischen und technischen An -
gestellten im Braugewerbe wird gemäß fj 2 der Verord¬

nung vom 23 . Dercmber 1918 lReichS - Gesetzblait Seite 1456 ) tür
die Ortsbezirke Berlin , Charloltenburg . Pankow . Weißensee , Hobcn -
schönhausen , Ali - Stralau , Nieoerschöne weide , Neukölln . Schö : eberg
Friedenau , LlÄtenberg , Schmargendorf . Steglitz . Tempelboi Trcp -
low . Wilmersdorf , Spandan . AdlerSbof . Cöpenick . Kaulsdorf . Lank -
w>tz . Lichrerselde , Tegel , Wittenau und Zchlendors iür ä l l g e -
mein verbindlich erklärt . Die allgemeine Velbindlichkeit be -
ginnt mit dem 1. September 1S19 . Sie erstreckt sich nicht auf
Chemiker mit Hochschulbildung , auch nicht out die Angestellten der
dem Institut für GäiungSgewerbe angeschlossenen Verinchs - und

Lebrbrauerei . Jedoch wird die Ausdehnung der Verbindlichkeit auf
letztere vorbehalten .

Der zwischen dem Arbeitgeberverband der Deutschen Pav ' er - ,
Pappen » . Zellstoff - und Holzstoff - Jndustrie in Berlin , dem Verband
der Fabrikarbeiter Deutichlands , dem Zentralverband chnstücver
Fabrik - und Transportarbeiter Deutichlands und dem Gewerk - -
verein Deutscher Fabrik - und Handarbeiter ( H. D. ) am 4 Juni
1919 abgrschloiiene Geianitarbeilsverlrag zur Regelung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen tu der Papier - , Pappen « , Z e t l st o f f -
und H o l z st o f t i n d u st r i e wird gemäß § 2 der Verordnung
vom 23. Dezember 1913 lReichsgeietzblait S. l456s für das
Deutsche Reich mit Ausnahme der Rheinpfalz für allgemein
verbiiidlich erklärt . Die Ausdehnung ani dleie bleibt vorbehalieir .
Die allgemetne Verbindlichkeit deginnt mit dem l . Seplember 1919 .

Bus alte ? Weit .
Folgen der Hochwasserkatastrophe . Das Hochwasser des Rhein »

fiel Montag auf 7,90 Meter . Ter Rbein ist also seit drei Tagen
um über 2 Meter zurückgegangen . In einzelnen Straßen , aus
denen das Wasser verschwunden ist , zeigen sich starke B e s ch ä d i -

g u n g e n, die durch eine Senkung des Bodens hervorgerufen wur -
den . Zur Feststellung der Schäden haben die für diesen Zweck
gebildeten 14 Kommissionen ihre Tätigreit aufgenommen .

Es läßt sich bereits einigermaßen übersehen , welch u n g e -

heuren Schaden das Hochwasser im gcsa » i ! cn westdeutschen
Gebiet angerichtet hat . In den oberrheinischen Gemarkungen ver -
suchen die geflüchteten Belvobner in ihre Behausungen znrllckzu -
kehren . ' In tiefer gelegenen Ortschaften dürfen die Häuser ganzer
Straßcnzüge nicht mehr bezogen werden . Einige Flußbrückcn sind
dem Einsturz nah « . Verschiedene Bezirke werden bereits von

Regierungsvertretern bereist , die sick an Ort und Stelle
von den katastrophalen Wirkungen des Hochwag - rs überzeugen . Die

Bürgermeister einiger Ortschalten bitten dringend um Zuweisung
van Lebensmitteln . Tie regierungsseitig zu entsendende
Hilfe wird nach vielen Millionen zählen müssen .

Freier Verkehr auf der Nhcinbrilcke l>Ci Mannheim . Die Paß¬
kontrolle auf der Rheinbrücke Ludwigshafen - Mannheim
und umgekehrt ist seit Sonntag vollständig «rufgehobcn und somit der

Personenverkehr auf der Rheinbrücke links - und rechtsrheinisch
freigegeben .

Raubüberfall . Auf der Straße im Walde bei Altenberg
wurden Montag früh vier Männer , die in einer mit zwei Pferden

bespannten Droschke zu einer Grube fabren wollten und «ine Geld -

kasseit « mit 200 000 M. Lohngeldern bei sich führten , von zehn der -
mninmten nnd maskierten Männern überfallen . Es entspann sich
zwischen Uebersallencn und Angreisern ein heftiger Kamps , bei bim .
ein Mann e r s ch o s s « n wurde . Ein Mann wurde an einen Baum

gebunden , den beiden anderen gelang gelang es zu entkommen .
Di « Räuber setzten sich in die Droschk « und sind trotz sofortiger
Verfolgung unerkannt entkommen .

ltzcwaltakt ' tschechischer Grenzsoldaten auf sächsischem Gebiete
Im sächsischen Staatsforste nächst S e b n i tz hatten zwei tschecho -

slowakische Grenzsoldaten aus dem Wachkommando in der . böhmi »

scheu Mühle " mit ihren Tienstgewehren ein Stück 5? o ch w i l d ge -
wildert und an sich gebracht . Der eine der beiden Soldaten wurde

auf sächsischer Seite festgenommen , wobei der Besitzer der Nwder -

VÜHle , Wilhelm P a sch ke , behilflich war . Der Grenzsoldat
wurde an das Amtsgericht Sebnitz abgeliefert . Kurz daraus über «

schritten einige tchechische Legionäre abermals , die Grenze , er -

griffen Paschke und führten ihn g e f e s s e l t� auf einem

Schlitten fort . Diese Gewalttat auf sächsischem Staalkgebiete

soll offenbar den Zweck haben , eine Geisel zu gewinnen , die solange
gefangen bleiben muß , bis der eingelieferte Soldat aus Sebnitz
entlassen ist . Die sächsischen Behörden haben in vier weiteren

Fällen fremde Grenzso ' daten beim Wildern angetroffen und gegen
sie die erforderlichen Schritte eingeleitet .
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wärts - Bückdruckerei u. Verlnasanstalt Ponl Einaer u. Co. Bcrtin Lindengr . s.

zsimz

Ein?.
mir dem patenuerten , vol ' . komtner .
sewsttätir ' arbeirenden . . Ucftlgs "
Dampi - Woscti » / atomaren , sei
uauorn . l AiDeiffireit , Arbeits
loltn , Seife end Feuerung er-
jrart und m jedatn Raum für flwf
fias - und Küctienberd benutz - »
bnr ist , obne iede Bcd emmg . 0
CirOßte Schonung der Wasche .
Die AnschraJung Aird evtl . auch W
durch ft . �eeire Zaniunpstveise
erleichten . Freis je nach Größe .
Näh. d. Preis ! , V. rh. Apbad . «ratir .
Zinkwaschgcfaße ?u Faferiknrclsen .

„ L fehl j ; s " nampf - veasch «
Auton . aten . Zentrale ,

Berlin - Wilmersdorf . Koäcnzoilcrndanim 27a .

Elektro - Motore
LeUungs - Dynomo- Drähte , In -
ftnllat . - Materiaf kmift iaulend
«ic «romech . . Zentruu ! . (Alex.
t7S2) . Kurze Sir . 1» ( Afei - Pi . )
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MAR LA o « « 3. urer brennt I

Nachnahme s « Beschraibuog kcsronlos . >
CebrLflutBfüech . BwiinSQ 163 OranionstEl63 . '

mit ( oufen :

Jfopfgrdrähte ,

Deutscher Warenverkehr ,
Unter den Linden 43.

. heute 3643. 7055*

RechtsbcistnnS
Dresdener Str . Iii «nfgano 2.
Ailerbilligire Prozeffsfihr . AI, .
menieu - , Ehescheidunns . . Etruf .
sochen-Beodollit Ermittelungen .

Sen 1677

,3 *111
VerViul direkt ab
Fabrik - Magazin :

HSJJßülr . lMB

lackiert , lagert ic.
Unerreichte Auswahl . - HZtZk

Billigste Preise . lötL
siilciwstmödel - sisdi - ffi - llstzei '

Sr . Frankfurier dir . 4
Ecke Frucht Straße .tu

Messing •

Ktrpfer , Rotguß , Zink ,
Blei , Zinn , Lagermetall
kauft nac' i wie vor zu an¬
erkannt höchsten Preisen
Produklen - GroßhandJang

DrssöcnarStraSeU
am KottbuserTor . Mpl. 12523

ffrantöglche »
Ieogti : aj . ' - ile/ . ept

oerfiitistich Merten unter
K. 43 an biete Reifung . *

I MNMüz ffgllSÄlS. Miß 53 . 6?
Lindenstrasie 2.

Im Tollhanje
Don Artur Zickler .

Schilderungen eiaenen Erleden » mif dem Kafernenhol
und im Jrrrnhauie . Sin Buch dichterisch erfastter
Wahrdeit . brandmarkt e» mit dem Mut sozialistisch -
nnntfd licher Erteitntni » der Tragldie die nnerdimiiche
Bnnalitär des Krieges . Der Leser fühlt sich den im-
glücklichsten der Opser des Krieges , de» Geistesgestörten .

in töiperlicher Nähe .

Preis 2,40 M .

Gardinen . Kenstcr von 23 . —
an, Bcttwälche , Beiila ! - »,
Landtücher verkauft dillig
Sverder , R- hdcuickcrstrah « IS
( 3( 5c Weinbcraswcg ) . *

Belfere Anzistie , spottbill !«
>Prenzlaiierstrche zmanzig ,
i zwei Troppen . nahe üllerim -
; derplojl . 7i6b *

Psandteihhous , Lormann .
plah «. Maffciranswch ! ! Petz -
fache »! Lerrengardcrabcl
Gvidlachen . Betieitveolauk . '

Sfnnfsfrcgen . Skunks -
muffen verkaufe Infofge giin »
s' teen Einkaufs von 2M bis
llfre Mark . Gerade v. Uajfe,
b! c graste Mode , in alle » er-
denklichcn ffellaet - n - an w
hfs 875 Mark . Ein lehr
ckosffer Posten imit . Bstnikuch »
?. nd «lä - k- kuchs . d « n die
passende » Musfe » vmt S5 M,
Lerren - , Sport - , Bursa, - »-
« n » Knabenkiitderkraa : » von
15 bis 185 M. Qturmkrcrcn
ix allen !?ell - rten von S5 bis
180 M. Umiieiderunaen mer¬
zen prompt und billig ans -
«führt . — Kriegsanleihe wird
IN Rahfmtq genommen . Ptn -
Urs Pelzvertrieb , SOctfin -
«harloticnburg , nur Leidntz -
firast - CO (fein Laden ) . Ge-

«jtilnbet ISIO. *

PelzgarnituronI Wunder .
Jett RwnafCdif « von 1110
Warf an ! Aloskafüibfe 75
5i )»tf ! Echte Noifllchle 90
' tlccfl Elegante Silberfüchse ,
ffikifMift , Rodelfstchle somie
iflle anderen Pelzarte » ' in
ftroster Auswahl zn aller -
Billigsten Evmmerpreilcnl
9lluacatalchenl Schmucksache »!
Gihhausl Warschanerstraste 7.

Aarbid ! Kardidlamnen ,
Lflinpentüllkor jedes Karbid -
mqintimr . SKawe . Wern -
Klafterstraste vier . ' 174/7 »

fjottrsälche , weist und bunt ,
lör preiswert , auch an Pri -
pcht- I WSschefabrik Gräfe .
Veaste tt ( an Lafenhtlbe ) . *

chaifefongneo 90, —, Doppel -
beticn . Melalldetten . Küllien .
Ankleideschränke . Meicke,
Auguststrost « �8?. A, Ouerged .

EiCSckanflebst , komplette
Wehnungseinrichfungen . ge¬
diegen « Schlafzimmer , Speise -
zimmer . Lerrenzimmor , sar »

i »ige Küchen , einzelne Möbel -
I stücke liefert preiswert Mö-
i delhaus „Siiifenfiabt ", Kvpe-
! mckerstr . 77,78. Ecke Brücken -
! flraste . naht Iannowstrdrücke .
! Modern , Schlafzimmer ,

Speisezimmer , Küche. An-
tleideschiant , Lcrichiedenr »

! einzeln . Umbausofo , Ghaifc -
longue , Beitstellc . einzefnes
Bfffctt , Schreibtisch . Wasch.
toifetfe . Trumeau , Teppiche ,
lrederbettcn verlauft Teitz ,
göpenickerstr . 154, 4. Etage .
Berkaui an Privatleute .
gif »dlec verbeten . _ I25K

Ebnifelnngn «, englifche
Bettstellen , Pafcntmnfraken ,
Aufiagematrahen . Tapezierer
Walter . Stargarderstr . 18. _

*

SliiMUfätnti , 40 Sehrt
! bestehend . Belle - Miance - Str .
! I4a , Ilesert als Spekialein -
richstutg Schlafzimmer 1500 —

! Herrenzimmer 1850, —. hoch»
�elegantes Speisezimmer
18500, —, moderne Anrichte .
1 lüchcn ' 590, —. Rnstbaum -

Wohnzimmer 1800 . —. An-
kleldrschlänke 575. Bücher -
schränke Mi . - . Polficrgarnl .
! ur Sviegeluinboil 74x0, — ,
Bettstellen kimplckil 150, —,
Kleid , esthrünte . «extirns
150, — . Umbauten . Tische .
Standuhren , Rultedetien sehe
biMg. sinrückaesehfe , ver »
liehen gewesene Einridstim -
gen unter Preis . Sicheren
Leuten fiahlungserleichterung .

Tege - gefpräch ! in Grast »
Berlin bilden meine reellen ,
billigen Angebote nur erst -
klafstg gearbeiteter Speise -
zimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer . Küchen . Be-
stchtigung , empfedlenswertl
„Berliner " Mllbelha,, »" . M.
Hirschowih , nur Südosten .
Skalisterstraste ' 25. Hochbahn
Kotibusertor . 1- 9«'

Mocbef - Puefief , cklranlen -
steaste 58 ( Mcrihplah ) , sia -
drikgebäude . Groste Auswahl
in Ilberstchilich aufgestellten
Nnstbaum- Einrlchtungen . tvclst -
lackierten und eichenen Schlaf -
zimmern , Speisezimmern . Her -
renzimmern . Kstchenmöbeln ,
Sofas , Ruhebetten . Einzel -
möbeln zu soliden Preisen .
Bestchtigung erbeten . 1213 *

Küchen, 800 Mark . 1- und
L- Stubenelnrichtunaen . Bar
oder Kredit . Liefere auch
auswärts . Gröstic Rücklicht -
nähme . Kriegsanleihe nehme
In fohfun «. Möbel - Grost .
Droste fsrankfurteeftrast « 141.
Juvalidenstraste 5. '

tZH rLti . vi r/r ] ,Ji ' . T1üji

Piano », SinstNügel . Har¬
monien ieder Solz - und Siil -
art . Kunf- fo - ciav ' iarale , No-
teneollen . Gebrauchte Austru -
nient « in eigener Jieparatur .
wettstatt wie neu hergelielli .
nnter voller Garantie . See -
kauf nur aeaen Kasse, daher
divigste Preisberechnung .
Annahme von Auiarbeitun -
gen. Reparaturen und Stim -
mnn- wn. Rar Adam . Münz -
strnste 16,

cklnaespiesie Mtüdlkink «,
Violinen . Gitarren , Lauten .
austerst billla . ( Unterricht
20, — Monatshonorae , Drei -
monatskurse zur perfekten
Anebildnng . l Mund - und
Handharmonikas usw. , ge-
braucht » Klavier «. Harm » -
nium , outimfi Berge r n.
£ &. Ottmü nte . IM. UM

Piano , betonter » billige
Gelegenheiten . ante , ge.
brauchte . prächtige . nene .
Pianohauz Mar Becker An.
dreasstraste 47. _ 48K-

Pianos , graste » Lager neuer
und gebrauchter . Echerer ,
Chauffeestraste 195.

pMMD
nnhrradre ! gebrauchte , Rie ,

senanswahl , isahrradmaniel ,
Lnfischlnuche allerbillie ».
Schlawe , Wcinmeilterstraste
vier . _ _ _ _ _ _ __ _ ___ 174,c. *

siaherabanmmi zu Dnörl ?»
preisen . Schwondtke , Linien -
str -ste 10. 88m «

Rttallfchmclze Mariannen -
fteaste 7, ( am Seinrichtsplast ) .
Allerhöchste Tagcsvreise säiN!-
licher Metallabfällc sowie
Platin , Sold , Silber . Queck-
jilbet , Goldmünzen bis 230
Mark . _ _ 131

Piano », fflfiatl Uber Lar -
inonium , auch Tafelklavier
keuff Echachtschncider , Bucko-
meifitaAt 14 III . 15Ut «

Platin , Brillanten . Gold
und Silber , alle Zahnacbisse ,
Abfälle , «eite ». Ringe . Be.
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener EÄmuck, Tafelauf -
sähe sowie T. ekrähe kauft zu
höchsten Tagespreisen Gold -
schmelze Kokeski . Berlin .
Brunnenstroste >96. Telephon :
Hamboldi 8480. Eigene
Schmelz ». Srlbswerbraucher . »

Aitmetale , LnecklNber ,ü
höchsten Tagespreisen kauft
leben Posten . Metallschmelze
Invalidenstraste 142. Norden
9949. _ 70 «

Höchste «usschläge für neue
Spiralbohrer , «ans » Mag .
not «. Kerzen , Kangen . Kam.
m« . Keilen . Sviller . Chor -
leite nburo . Serdkrstrast » 1,
CcTtOtbog » TT, tUO *

Platin , Silber , Queck li ' ber,
Kilogramm bis 195, —,
Kupfer , Messing , sämtliche
Altmetalle , tfalttiaebisse kauft
zu Schm. ' lzveollen in unseren
vier Einkaufsliellcn . Codn" .
t. Brunnenstraste 11 ( am Ro»
senthaler Plastl , 2. Kenn »
straste 48 sam Beddingvlahi .
8. Bahnbolstraste 2, Ecke Sa' ö.
nebcracrstraste lam Anhalter
Babnhcii , 4. Reutöll ». Kai .
ser - liriedrichstrakc 229 ( nahe
Hermonnvladtt _ 134; "

Metalle ? Bedeutende Breis -
steiaernngl Ple ' in
«abngebisse , «ah » bis 75 . —!
Geldabfällel Silberabföllel
Münzen ! Seckvetertanres Sil -
berl Quecknlbcr ! Giüh .
strnmvfalchel Etanniolvavieri
Knvfer ! Rolanstl Aelüng !
Aluminium ! Nickel! ?inn !
stink ! Blei ! Höchstzahlend
Echinelzerci Edelmetav . E! »-
kaufsbnreau . Wederstraste 81.
AI erander 4218. 7SA«

Knpferabfälle ! Quecksilber !
Metiina ! Kinn ! Nickel! stink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
stabnaebissel Platin ! Bruch -
geld ! Sllbcrbeuch ! höchst, ah-
lendl Meiallfchmelze Baldes ,
Wcidenwea 72. Hot am Bai -
tei -?lal >. _ _ 131R«

EbelmelaÜ «.IWM . . Quecksilber .
fäm' liche Mctallabfn ' . Ic kauft

ll - Elnkaufszknlrctle . Kalt -
09. Moritivlah

Metall
buferdamm
185 80.

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

'

Silbermünzen , Pfatiu . Gold
kauft höchstzahlend Theo! ,
Dresdenerstraste 125. _

•

jtnpfee . 1V Mark per Kilo ,
MeMna . 8 Mark , kauft Theel .
Dresdenerstraste 121»

Bentile für ssohrriib « nnb
Auto » kauft Theel . Dres -
denerstraste 125.

_ _ _ _

•
�

stahnaedisse , Blalin . Gold .
Silber . Edelsteine , Schmuck¬
sachen kaust EdeluiotallfSmel «
Blumenstraste 88.

_ _ _ _ _

*

»Ihmafchiiien kauft Thiele .
«öpenickerslrast » 128. 88119

Lciinnaodrähte , Kabel ,
Listen. Anier » Spickdradt .
Wadisdrahl kauft hochstzah»
iend Eleitradureau Qranicn »
straste >99. Moristvlast 4ui0.

Platin - , Gold , und Silber .
Adiälle vueckülber . Kellen
Rluae . Bestecke Uhren . Tafel »
auslaste Tressen , vhotogra .
phifche Röckstandc . Paniere .
Gilld trumpiusche . alle stann »
gebilse . selneterfanres Silber .
deren OUlckständo und Gei röste
usw. keus! Platin » und Sil -
bersckmielzerei Broh Berlin .
Cövenickerstraste 29. Televhon :
Moristolast 8179. Eigene
Schmelze , di -ekie Berwertuna .

Ftnvseraösälle ! Quecksilber !
Messingobfäss . ' ! «snn ! Blei !
Stnnnivloavierl Platin ! Sü -
berl tzahngebisse ! sämtlnoe
M- ! allabiällel kauf! höchst-
zahlend . Schwel , prelle ! Mc-
tollschme . ' o Baruch . nur
Beussel straste 29. _ _ _HO«

Krieasanlelbe . Wertpaviere ,
Pfandscheine kanst , beleiht .
Lange . Berlin . Qranienllroste
145. «

s Spiralbehrer kauft , auch
kleinere Menaen , Oberberg
u. Esser, Sallcfdics Ufer 5.

Biotin 141 - 145 Mark . Pia -
linzähne nicku unter 90 M. ,
Südrrmart 9 Mark , Gold -
münzen , llebcrprcise V' . vld-
fachen , Eisbei fachen kaust
ssrau Linie , Bliichcrstranc 4».
vor » H. _ _ _ +141 *

! Spieatbotzree , Wertzenge
ieuf ! lausend jeden Posten .

. Schröder Prinzen straste 99. *

i Quecks lder kauft für Eigen¬
bedarf Westinahonse . Berttil
SA . 48. Wilhelm ttraste 181.

> Milevmeler , Schirblchren
»sw. kaust in qröstercn Posten
Arthur Kopfer . Oranicn straste
120. Moristpiast kvöl . I I » �

i An>iseedral !>. blank oder ike-
licn lauft Metallum G. m.
b. S>; Berlin - Grünau . 84/5

Kunstfioplere ! Groste sirank -
turicr Straste 07. 08 «'

«anse ieden Posten Kuvfer -
Icituuae ». «ade ! z» de » höch¬
sten Preisen . Eleltrobürr
Langestr . 27 I. Ecke Andreas -
strast ». Alerander 8! L9 118. 1'

Autozubehör , speziell Per -
aaler . Magnete , sillndkerzen ,
Scheinwerfer . Eulwicklee , Lu-
ven . kaust Selb ' tverdraucher
Schräder . Reinickendorfer .
straste 118. � sl5fl *

Silde - ckchmel- e EhriRlrnil ,
nur Köpenickerstraste 20 »
( acoeniider Manlenlkelstrestel
tauft höchstzahlend : Kohn-
aeblsse , Platinoobkässe . Gold -
fachen, Sildersachen . Mün -
zen. Quecksilber , Kupfer . Mef »
sing, «wir sowie sämtliche
Metalle� _ _

_ _ _

*

Werkzeuge . SchwikalNelncn ,
Spiro Ihohrer , Reibahlen kaust
seden Posten . Ouenstedt ,
Schwedenttrast » 18, ab i Uhr.
Moabit 888. «47b '

Engüichen linteerich ! kü:
! Anfänger und ssortaeldirit .
! - ene sowie denüche nnb sra »
1 zöös. he Stunden erleill G
i Swienln . Ebarlotienhnrg
. siutiaartervlast 9, Garten -

ha: , » ' 5'

. Siblzstvlast , Scholichs kauf.
! mänuikche Privr . tfchule . In -
. Hader Emil Wallher , Berlin
�<r Brsiderstrostc SO. Telephon
j «entmin 8877.

_
•

! Teckmilche Privatschule Dr.
Weener . Reaierunas . Bau -
Meister a. D. Berlin Rean
derüraste 8. Ausdildnna ,n
Werimeisiern . Technikern
Konstrnkleuren . Maschine ».
bau, Elekirolewnil . Hochbau
Tiefbau Abendkurie Taaes >
kurfe . 3617'

mimssm
Kostenlose Rechtsberawnal

Spezialist : Ehefachen . Straf .
fachenl Gerichtsvertretungl
Reukölln . Berlinersiraste 102
( Hermannplatz ) . '

Galvaniseur , iünaertr . er -
fahecner . aus Alsenid » ge-
sucht. Earl Krall , Rittcrstrast »

! 40/47. _ _ _ _ _ ___ _ _ __88J18 *
| Buchbinder zugleich Passe -1pariouschneidee Zu Tariflolm

sofort verlangt von Photo -
nraphiesartcniadrir . Schön e-

! derg . Msihlensiraste 1 ) . _3S120
I Gesucht hübsche, junge an -

ständige Damen für Bs hne
. !>bce ' 0 Lahrtt Borzusnll - n

1. - 3 Köhler , D ssenbadistrsste
U- _ _ _ _ _ _ __ _ ck. b

Kartvn - Arbe «erinnen . gl -
Lbic, veelau ■ Hahndorff ,
Etallschreiberh ' ftt 23». 8913

Geübte 1rr . hr in ans Alse -
nedc gisucht . Earl Krall .
Ritterstrastc 40/41.

_ _ _ _

39

Rrsucn , die v " . Hau » m
Kens arbeiten . U nen . l ch
gesicherte Eriiicn . z v: . lim .
3>ischrift «n unter ff. 4o on
die Haupteipedition de» Bor ,
wärls . �_ _ HSJIStt

Sportkragennäherlunrn . ge¬
übte . auf Stedumlegekragen
ansterm Seu/e sucht E- org
Salinger . W- i >ckufabrik . Rene

>Känigstroste 01, ». . »litt "
Oberhemden - Näherinnen ,

■nfüMc , ansterm Hanfe fudjt
1 Georg e. iilnacr , Wifeie -

fabrii . Neue «önigstr . 01/04.

Nachthemden - Näherinnen ,
qellbte , ansterm Haufe sticht
Georg Sulinger . Wästiie .
faorik , Nene Königstp . 01,04.

Auskäufer , welche die Pro -
vinz bereisen . Mr Mohrrllbc ».
sämtliche Gemüse . Heu, Stroh
nnb Hafer bei gutem Set -
dienst gesucht. Offerten an
Karl Baah , Berlin . Ewin «.
miwderstrah » 80. 84,2 »
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